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Die Lage auf dem Salkan .
Die türkische und die bulgarische Kriegserklärung cm Ru -

mänien hat in die Lage am Balkan den Grad von Klarheit
hmeingetragen , der erforderlich war , um den ganzen Komplex
der dort sich entwickelnden Ereignisse zu überschauen . Jetzt
steht es also fest , daß auf den Schlachtfeldern des Balkans

nicht bloß die Armeen der Zentralmächte , sondern auch die der
Türken und Bulgaren gegen die vereinigten Kräfte Rußlands
und Rumäniens einerseits und andererseits gegen das eng »
lisch - französisch - serbische Expeditionskorps in und bei Salo -

niki . verstärkt durch italienische Hilfstruppen , zu kämpfen
haben werden . Hierbei steht die Haltung Griechenlands noch
keineswegs fest , und wenn die Ereignisse sich in dem Tempo
entwickeln , wie die letzten Telegramme sie schildern , so kann
über kurz oder lang erwartet werden , daß auch Griechenland
in den Krieg hineingezogen wird .

Schon aus der kurzen Uebersicht der kämpfenden Truppen
am Balkan geht hervor , daß wir es hier voraussichtlich mit
einem der wichtigsten Abschnitte des Weltkrieges zu tun haben
werden . Diese Annahme dürfte auch rein strategisch zutreffen .
Während an den übrigen Fronten des Weltkrieges , mit Aus -

nähme vielleicht der Front in der Bukowina , der Krieg als

Stellungskrieg ausgefochten wird , eröffnen die Operationen
im Südosten neue Möglichkeiten für einen Bewegungskrieg ,
in dem die Kräfte der Teilnehmer sich zu messen haben wer -
den . Was unsere Genossen in den Balkanländern schon längst
befürchtet haben , ist eingetreten : auf den Schlachtfeldern des
Balkans wind einer der wichtigsten — vielleicht der wich¬
tigste Abschnitt des Weltkrieges ausgefochten , und von den
ausgedehnten Fronten im Osten und Wellen kehrt der Schwer -
Punkt des europäischen Krieges wieder zu seinen : Ausgangs -
Punkt zurück : zu den blutgedüngten Ebenen und Gebirgs -
hängen des Balkans .

Für die Beurteilung der kommenden Ereignisse am Bal -
kan ist es nun unumgänglich , die Interessen , Ziele und Kräfte
der beiden kämpfenden Parteien mindestens in großen Zügen

hu schildern . Für die vereinigten Zentralmächte ergibt sich
chr Ziel und ihre militärisch - politische Ausgabe aus der Lage ,
die nach der erfolgreichen Offensive des vorigen Herbstes am
Balkan eingetreten ist . Diese Offensive ermöglichte es be -
kanntlich , nach der Niederwerfung Serbiens und Monte -
negros , in unmittelbare Verbindung mit dem an die Seite
der Zentralmächte getretenen Bulgarien zu gelangen und über
Bulgarien eine ununterbrochene Landbrücke nach Konstanti -
nopel und die asiatische Türkei zu schlagen . Diese Brücke auf -
recht zu erhalten und die Linie , die von Berlin — Wien über
Sofia nach Konstantinopel führt , vor Abschnürungen von
Nordost oder Südwest zu schützen , ist die militärische Auf -
gäbe , die sich für die Mittelmächte aus der ganzen Kriegslage
ergiebt .

Auf der Gegenseite haben sich demgegenüber verschiedene
Kräfte vereinigt , deren gemeinsames Ziel darauf gerichtet ist ,
die Ergebnisse der vorjährigen Offensive zu vernichten , das
Band zwischen Mitteleuropa und Vorderasien zu sprengen und
nach Wiederherstellung Serbiens und Montenegros eine Neu -

ordnung der Verhältnisse am Balkan vorzunehmen . Bekannt -
lich hatten die Alliierten sich schon im vorigen Herbst eine
Overationsbasis in Saloniki geschaffen , die immer mehr ver -
stärkt und ausgebaut wurde . Eine andere , weniger bedeu -
tende Basis hatten die Italiener sich an der südalbanischen
Küste , in und bei Valona , geschaffen .

Indessen dürfte der Schwerpunkt der künftigen Opera -
tionen nickst hier , sondern im Nordosten des Balkans zu er -
warten sein . Der von langer Hand vorbereitete und durch das

Drängen der Ententemächte , vor allem Rußlands , jetzt herbei -
geführte Anschluß Rumäniens an die Entente , ist insofern
von größerer Bedeutung , als er die Brussilowsche Offensive
gegen Ungarn vom Süden her unterstützt und außerdem den
Russen die hcißersehnte Möglichkeit gibt , Rumänien genau
so wie 1877/78 zum Durchmarsch nach dem Süden zu be -
nutzen . Alles spricht dafür , daß die rumänischen Truppen
selbst eine sekundäre Bedeutung spielen und sich darauf be -
schränken werden , die ihnen von der Entente verheißenen Teile
Siebenbürgens und des Banats zu erobern . Die Russen da -

gegen werden mit aller Macht suchen , nach dem Süden vor -
zustoßen , um sich gegen die Bulgaren und Türken zu werfen .
Dies ergibt sich schon aus dem offen proklamierten Kriegs -
ziel der Russen , zunächst die „ treulosen " Bulgaren zu „züch -
tigen " und dann die Landverbindung nach Konstantinopel ,
dem Hauptziel der russischen Wünsche , herzustellen .

Sind die Aufgaben , die aus dieser Sachlage den Truppen
der Mittelmächte am Balkan erwachsen , schon an sich bedeu -
tend , so können sie noch eine Vermehrung erlangen durch die
in Griechenland ausgebrochene politische Krise , die ihren sinn -
fälligen Ausdruck erlangt hat durch die Absetzung des Gene -

ralstabschcfs Dusmanis und seines Gehilfen Mctaxas , wie

durch die neue Bewegung , die unter der Leitung von Veni -

zelos darauf gerichtet ist , den Anschluß Griechenlands an die

Entente herbeizuführen .

Ob hier noch wertere Komplikationen hinzutreten oder

nicht , die Lage ist jedenfalls schon heute so , daß die Mittel -

mächte nach zwei Fronten hin . dem vereinigten Ansturm weit

stärkerer Kräfte die Stirne zu bieten haben . ( z)

venizelos über öie «- höchsten Enterest en "

Griechenlanüs .
Amsterdam , 5. September . ( T. ll . ) In einem Gespräch mit

dem Korrespondenten des . Daily Telegraph " erklärte VenizeloS :
Ich habe mit Freuden von dem Eingreifen Rumäniens vernommen ,
welches den Sieg des BierverbandeS doppelt so sicher macht und ihn
schneller herbeiführen wird . Die Intervention mutz auch die Ent «

scheidung in Griechenland beschleunigen . Wir haben schon einen

Krieg hinter uns , denn die Verluste und Leiden , hervorgerufen durch
die zehnmonatige Mobilisation und einen feindlichen Angriff ,
kommen dem Kriege gleich . Einen zweiten Krieg , der unS durch
unsere höchsten Interessen auferlegt wird , können wir weder ver -

hüten , noch länger verschieben . Meine Gegner glaubten , datz
Rumänien nicht eingreifen würde ; doch die Kriegserklärung
Rumäniens an Oesterreich - Ungarn hat alle ihre Berechnungen um «

gestotzen , sie können nicht länger widerstreben , denn sie wissen , datz
die Augen des Volkes geöffnet sind und datz sich selbst die Armee
von ihnen abgewendet hat . Zwischen dem König und mir bestehen
keine persönlichen Differenzen . Wenn der König dem Kabinett

ZaimiS gestattet , meine Politik auszuführen , werden unsere

Differenzen über auswärtige Angelegenheiten beigelegt sein . Unsere

Meinungsverschiedenheiten über konstitutionelle Probleme werden

durch die bevorstehenden Wahlen auS der Welt geschafft werden .
ES besteht kein Grund , diese Wahlen nicht stattfinden zu lasten ,
selbst wenn wir uns im Kriege befinden sollten .

GeValttätigkeit gegen üie österreichische
Gesanötschast .

London , L September . ( 2B. T. 9. ) » Daily Telegraph ' meldet
auS Athen : Am Sonntag sei ein Auto mit dem Sekretär und

zwei anderen Beamten der österreich - ungarischen
Gesandtschaft nach Eleusis gefahren . Da es offenbar ihre
Absicht gewesen sei , die Flotte der Alliierten auszuspähen , hätten
ihnen englische Agenten , die in einem anderen Amo satzen , befohlen
zu halten . Die Oesterreicher , heitzt eS weiter , trachteten zu ent -
kommen . Das Auto der Engländer holte sie aber ein . Es wurde
ein Schutz auf die Ocsterreicher abgegeben , um ihnen zu zeigen , datz
sie unmöglich entfliehen könnten . Darauf ergaben sie sich. Der

Kawatz der Gesandtschaft wurde leicht verwundet .
«

Wien , 5. September . ( W. T. B. ) DaS Wiener !. k.

Telcgr . - Korr . - Bureau meldet aus dem Haag vom 4. September :
Einem Telegramm des niederländischen Gesandten
in Bukarest vom 2. September zufolge erfreuen sich die

Mitglieder der Gesandtschaft und der Konsulate Oesterreich -
Ungarns des b e st e n Wohlseins .

Unangebrachte Entrüstung .
In der . Humanitö ' regt sich . Homo ' über die Be -

hauptung der deutschen Minderheitspreffe auf . datz die Mehrheit der

französischen und die der deutschen Partei sich in ihrer Politik auf -
fallend gleichen . Er zitiert den Hauptpassus der Kritik aus dem
Artikel des . Vorwärts ' über den französischen Nationalrat und fährt
dann fort :

. Man sieht eS : für den . Vorwärts ' gibt eS nicht den geringsten
Unterschied zwischen der französischen Mehrheit und der deutschen
Mehrheit . Die Politik Sembats und Renaudels soll nach ihm ganz
diSsclbe . wenn nicht schlimmer sein als die Politik Scheidemanns
und Südekums ! Diese ungeheuerlichen Schlüsie vom Gesichtspunkt
der sozialistischen Traditionen und der formellen Entscheidungen
aller internationalen Kongreffe sind nur möglich , weil der gegen -
wärtige Redakteur für auswärtige Politik am . Vorwärts ' ,
Dr . Meyer , ein enragierter Zimmerwalder ist , in heftigem Wider «

spruch mit den Hauptthesen der inneren Propaganda der Opposition ,
an der er mitarbeitet , und der aus den internationalen sozialistischen
Diskussionen die Frage der Verantwortlichkeiten der Zentral -
mächte auszuschalten versucht , indem er für alle das Recht der

Landesverteidigung verneint und infolgedessen keinen Unter -

schied zwischen der Situatton der einen und der anderen macht . Das

ist derselbe Redakteur , der kürzlich nach einer in der Schweiz heraus «
gegebenen Revue zwei Artikel veröffentlicht hat , die die ungeheuer -
lichsten Injurien gegen die Führer der Mehrheit und der Minderheit
der französischen Partei enthielten . Da er Prinzipien teilt , die nicht

diejenigen sind , die die Internationale immer proklamiert hat —

und da er Anhänger der neuen in Kicnthal proklamierten Prinzipien
ist — ist es natürlich , datz dieser Redakteur des . Vorwärts ' nicht
nur . die Politik der französischen Mehrheit für falsch und
dem Interesse des internationalen Proletariats zuwiderlaufend '

hält , wie er in seinem Artikel über den Nationalrat sagt , sondern

datz er gleicherweise unzufrieden mit der französischen Minderheit
ist

- - - -

'

Man steht , datz unser Artikel eine empfindliche Stelle getroffen
hat — anders lätzl sich der Wutausbruch des . Humanitö ' - Korrcspon -
deuten nicht erklären . Wir wollen nun zunächst feststellen , datz der
betreffende Artikel nicht auS der Feder unseres Kollegen Dr . Meyer
stammte . —

Im Uebrigen mutet eS direkt komisch an , wenn Homo sich
in der Abwehr der Angriffe aus die Mehrheit auf die sozialistischen
Tradistonen und die internationalen Beschlüffe beruft , und es
genügt wohl , datz wir ihn auffordern nachzulesen , was nicht nur die
deutsche , sondern auch die französische Minderheitspresse über
diesen Punkt gesagt hat . Wir haben immer wieder betont , datz die

Mehrheit der deulfcheu Partei diese Traditionen und Beschlüsse .

autzer • acht gelassen hat , aber die stanzösische Mehrheit etwa als

ihre Hüter zu bezeichnen , wäre gleich lächerlich . Man braucht nicht
einmal ein . Kiemhaler ' zu sein , um das einzusehen ; und wenn man
die Frage der Landesverteidigung ganz auS dem Spiel lätzt , so sind von

feiten der deutschen und der französischen Mehrheit so un -

geheure Fehler gemacht worden , die alle ihren Ursprung in dem

Ausgeben einer eigenen sozialistischen Politik
während des Krieges haben , datz wir nicht gut einsehen können , datz
die beiden Majoritätsgruppen sich gegenseitig so viel vorzuwerfen
haben . Wir haben oft genug erklärt , datz wir die Politik beider für
falsch und unsozialistisch halten . Wir haben zugegeben , datz die

französische Partei sich auS gewissen Gründen in einer schwie «

rigeren Lage befindet als die deutsche , aber das kann unS nicht
veranlaffen , über alle ihre Fehler hinwegzusehen .

Allerdings ist diese Debatte sehr unerquicklich und im höchsten
Matze unfruchtbar , da sie nicht von beiden Seiten mit der wünschenS -
werten Offenheit geführt werden kann . Um das zu erreichen , um
eine vollkommene Klärung herbeizuführen , mutzte sie aus einer ge «
meinsamen Tagung der sozialistischen Vertreter aller Länder statt -
finden . DaS hat auch jetzt wieder die sogenannte Mehrheit der

französischen Sozialistischen Partei verhindert , und dadurch hat sie
ihr Schuldkonto weiter belastet .

Erneute ZrieüensüiskuBon in üer �lation� .
Haag , b. September . ( T. U. ) Die Wochenschrist „ Nation ' er¬

öffnet wieder ihre vor einigen Wochen eingestellte Friedensdiskussion .
. Selbstverständlich, ' so führt sie aus , . müffe Deutschland seine
Niederlage zugeben , bevor zwischen den Parteien verhandelt werden
könne . ' DaS Blatt glaubt , datz nach dem Kriege ein europäisches
Konzert möglich sei , worin auch Deutschland aufgenommen werden
könne . Weigere sich Deutschland , dann werde der Friedensverband
geschloffen ohne Deutschland . Niemand denkt daran , das Deutsche

Reich auseinanderfallen zu lassen . Die . Nation ' tritt für M ä tz i «

g u n g ein und wünscht ebensowenig die Zentral -
mächte zu vernichten wie nach dem Kriege vom

wirtschaftlichen Verkehr fern zu halten .
W a y f a r e r warnt in derselben Zeitschrift , aus der Meinung .

Deutschland könne den Krieg nicht gewinnen , die Folgerung zu
ziehen , datz eS vollständig niedergeschlagen werden könne . Eine

solche Auffassung sei im Heere , das stets gemätzigter im Ton und

fast friedliebender als die Preffe gewesen sei , nicht vorhanden . Die

Soldaten , so heitzt eS weiter , wiffen , wie furchtbar der Krieg
ist . Auch gibt es Männer an der Spitze von Ententeländern ,
die die allgemeine schwere Lage Europas empfänden , und begreifen ,
datz ein ungehemmter Kampf von unbegrenzter Dauer für den

Sieger kaum weniger verderblich wäre als für den Besiegten .
Es ist keine Zeit für eine leichtfertige Politik oder für scharfe Kritik ,
eS fei denn gegenüber denen , die vom Kriegshandel leben , der mit
dem Ende des Krieges ebenfalls endet . Ich könnte weitergehen
und fagen , datz die Vorbereitungen des Friedens bereits begonnen
haben . Während der nächsten Zeit wird dies natürlich nur eine

Vorbereitung der Kultur und der Gedanken , nicht aber bestimmter
Bedingungen fein .

An anderer Stelle fetzt die . Nation ' auseinander , datz die an
die Somme geschickten Berstärkungen ihre Wirkung nicht verfehlen
und zu Erschlaffung der Deutschen führen werden .

DaS wöchentlich erscheinende Hetzblatt . Fohn Bull ' , das eine

Auflage von mehr als einer Million hat und in der Kriegs - und

Deutschenhetzerei alle anderen übertrifft , leistet sich nun die

Sensation , einen Artikel zu veröffentlichen mit der Ueberschrift :
. Ich wollte , der Krieg wäre vorüber ' . Der Verfaffer , Horato
Bettenley , schreibt : Selbstverständlich wünscht kein Mensch , datz
der Friede zu stüh komme . Aber jetzt , wo in normalen Zeiten
die Reisezeit käme , werde man melancholisch gestimmt , besonders
auch über die große Veränderung , die der Krieg in der Häuslichkeit
bringe .

Der neue amerikanische 0otschaster
in Konstantinopel über Wilsons Politik .

Ein Mitarbeiter der » Voss . Z t g. ' hatte mit dem neuernannten

amerikanischen Botschafter für Konstantinopel , Herrn E l k u s , de «
sich auf der Durchreise in Berlin aufhält , eine Unterredung , auS
deren Frage - und Antwortspiel wir folgendes entnehmen :

. Da Ew . Exzellenz mit den jüngsten Eindrücken aus New Dork
zu uns kommen , so sind Sie vielleicht in der Lage , mir einiges
Nähere über die Wahlaus sichten Wilsons mitzu -
teilen . '

. Nach meiner festen Ueberzeugung hat Präsident Wilson b e -
gründete Aussicht , mit grotzer Mehrheit wieder «
gewählt zu werden . Die von ihm verkündete Plattform einer
friedlichen Verständigung unter den Völkern auf dem
Wege des Schiedsgerichtsverfahrens triffr den tiefsten
Nerv des alten Amerilanertums . Die sehr grotze Friedensbewegung
in Amerika , deren Wortführer Bryan gewesen ist . wird sich jctzr in
Verbindung mit den von alters her demokratischen Staaten durchweg
auf die Seite Wilsons neigen , weil sie es Wilson Dank weitz , ' datz
es seiner Politik gelungen ist , Amerika von den Greueln des Krieges
fernzuhalten . Die Wahlparole in Amerika wird mit dem Stichwort
. Weltfriede ' von feiten der Demokraten aufrechterhallen
werden . Die in Amerika ungemein verbreiteten Friedens «
Vereinigungen und die überwältigende Mehrheit des amerikanischen
Volkes , das den Krieg grundsätzlich verabscheut , werden dem
Pazifisten Wilson zum Siege verhelfen . '

» Wie verträgt sich die wiederholte Friedens -
beteuerung Wilsons mit jener jüngstety sehr scharfen



Ncde Wilsons über die Amerikaner , die unter einer
fremden Flagge geboren sind — eine Rede , die hier recht
stutzig gemacht hat ? *

„ Man muß die amerikanische Mentalität und vor allem den Be -
griff des . HMhens * ( Mndcstrich - Amcrilaner ) richtig verstehen , um die
Friedens reden Wilsons würdigen zu können . Man scheint unter
. Hyphcns * in Deutschland offenbar envas ganz anderes zu ver -
stehen als wir drüben ür Amerika . Vor Kriegsausbruch nämlich war
der Begriff . Hyphen * durchaus harmloser Art und hatte keinerlei
maliziöse » oder gar bitteren Nebengeschmack . Unter Hyphen verstand
man , bevor Noosevelt diesem Worte während des Krieges eine bös »
artige Nebenbedeutung unterlegte , ein gesellschaftliches Zusammensein
von Frcmdgcborencn zn sozialen Zwecken , oder man gebrauchte auch
diesen Ausdruck zur Äenuzeichnung geschäftlicher Beziehungen und
sportlicher Eigenarten , beispielsweise wurden irische Sportklubs
ebenso als Htiphens bezeichnet wie deutsche Gesangvereine . Achten
Sic daraus , daß Wilson in seinen drei FriedcnSredcn noch nie »
mals das Wort Deutsch - Amerikaner in den Mund genommen hat .
Es ist völlig irreführend , den von Rooscvelt bösartig
zugespitzten Begriff lediglich und ausschließlich auf
die Deutschen zu beziehen . Es gilt ebenso von
den A n g l o - A m e r i ta n c r n , F r a n k o - Am eri k an e r n ,
Huugarr - Amcrilauerll , Jtalo - Amerikaueru wie
von den Deutsch - Aincrikanern . Die Meinung Wilsons ist , daß In
Amerika leine andere als amerikanische Politik
getrieben werden soll . Er verlangt von allen Hyphens , von den

Iren ebenso wie von den Deutschen , daß sie nur eine Welipolitii
unter amcrilrmischem Gesichtswinkel treiben . Aber auS dem
Umüaude , daß Wilson ganz solgerichtig die

Friedens - und Schied . sgerichtsidee in des Mittel »
Punkt seiner Petra chtpil gen rückt , muß die Folgerung
gezogen werden , daß die Plattform , aus der die WUsonsche Wahl
sich vollziehen wird , u n t e r den Auspizien des Pgzifis »
in u S errichtet ist . M e s s e v f ch g r i werden bei den Wahle »
einander gegenüberstehen : Demokratischer Pazifismus
auf der einen , Militarismus , uud Imperialismus
auf der anderen Seite . Arvs diesem Gründe hege ich nicht
den geringsten Zweifel , daß die große Mehrheit dcS amerikanischen
Volkes , das friedlich gestunt ist , sich im Nqvcmber für Wilson cm -

scheiden wird . *
_

Der bulgarische Kriegsbericht .
Toffa , 3. September . stA. T. B. ) Generalstabs -

b c r i ch t .
An der mazedonischen Front keine BerSnderung

der Lac>,e . Langd der ganzen Front schtvaches gegenseitiges
Artiilerre - und Getvedrsteuer . Etwas lebhaftere Tätigkeit
herrschte nördlich des Ostrowo - SeeS nnd im Tale der Mogle -
nitza , lvo einige schwache Angriffe durch Feuer zurückgewiesen
wurde ? . Die feindliche Flotte beschoß die Pefcstjgungen nörd -

stich im SiaüaU « . w. g mich seuchUche FlMze . uge Bomben ab -

iogrseii , ebenso tvie aiif die Dörfer Starovo . Hgznatar und
den von Äügifta . ' Mehrere Einwohner , darunter
Frguey utld Kinder , würden getötet odcx verwundet .

Im Norden überschritten am L. September unsere
Armeen die Grenze ander D o b r u d s ch a , wobei sie vor -

geschobene Abteilungen des Fcinbes kräftig zurückdrückten .
Uusere Armeen rückten aus Kurtbunar , bemächtigten sich dieses
Punktes nach entschcidciidem Kamps , wobei Soldaten und
L Lsiiziere zu Gesyligeuen gemacht wurden . Der Feind ließ
100 sjote und eine große Anzahl Gewehre und Ausrüstungs -
gegyiWitztz zurüch Ei ' ne uusercr Abteilungen besetzte die
Stadt Akkadinlar . ' Her Pprniarsch wird auf der ganzen

Fw- ch fortgesetzt-

PortugjGfche Truppen für Saloniki !
iöcnf , st. Scstteusbcr . ( W. T. B. ) . Mqti ? * meldet aus

Alheu : Das Blatt » Embros * meldet , daß eine Abteilung
portugiesischer Artillerie in SalonM ausgeschifft wurde , und

versichert , daß demnächst Ist 000 portugiesische Soldaten ge «
landet werden würden . _

Sericht öes türkischen Hauptquartiers .
Konstantiuopel , 4. September . ( W. T. B. ) Haupt -

quartiersbcricht vom 3. September .
Bon den verschiedenen Fronken liegt keine Nachricht über

eine cripähncuswkrte Veränderung vor .

_
Der Vize - GeneralisstnntS .

Die feindlichen Heeresberichte .
Ter französische Tageshcricht .

Vom 4. September nackmittagS . fW. T. L. >
An der So « « « machte der Feind im Lauft der Aachs keinen

Versuch , d>e chm abgenommenen Stellungen , hie die französischen
Truppen schnell besesligtech wieder zu erobern . Schlechtes Wetter
bceusil ächtigle die Kämpfhandlungeu . Bis jetzt wurden dem Feinde
1- t Gcschlltze abgenommen . Nene Gefangene wurden gemeldet . Auf
dem rechten Uftr der iWaa « Handgronatentampf in den Gegen -
den östlich und nordöstlich von Fleuiy , wo die Franzosen
chreu gestrig «» Gewinn voLjusudiq behaupteten . Die Gesamtzahl
der von ihnen in diesem Abpchuitt gemachten Gewogenen beträgt
4M Älle voll , den Dkutschin gxn�n die illl . vzößichen Stellungen w
dem Paux » und Chapitrcwalde gerichteten Angrfffsv ' ersuche wurden
durch das " Feuer der Besatzungen - angehalten . Ein wenig östlicher
wurde ein Angriff deutscher Streilkräste in dem Augenblick unter
französisches Sperrfeuer genommen , wo der Feind hervorbrechen
wollte . Er mußte ichleunigst in seine Gräben zurück , nachdem er
empfindliche Verluste erlitten hatte . Die Nacht war auf dem übrigen
Teile der Front ruhig .

prieutarmce , An der Strumoftont und in der Srgend
des Tpsigii - ZeeS zesiwMg aussetzende Kanonade und Pqlrowllen -
täugkeil . Westlich vom Dsiropo - See wurde «in bulgarischer Angriff
von den Serben leicht zurückgeschlagen . Von dem übrigen Teile ver

Frour ist nichts zu melden .
Vom 4. September abends . sW. T. 85. ) Iln der

S o in m e f r o n t entwickelte sich die gestern von den franzönsch -
englischen Slrcilkräflen eingeleitete Schlacht heute auf beiden Usern
der Samme und wurde den ganze » Tag mi » äußerster Erbitterung
sqrlgcsetzl .

Nördlich des Flusses machten wie in Erweiterung unserer
Erfolge merkliche Forlschristc östlich des Dorfes Le Forest� drqngen
Uber daS Gehvf : ll Hopsial hinaus und besetzten den Bergrücken West -
lich des Gehölzes von Macilere ? . Heftige deutsche Gegenangriffe ,
die sich gegen unsere neuen Stellungen südlich von ' Eombles richteten
und aus dein Dorfe hervorbrachen , wurden durch unser Maschinen -
oewchr - und Sperrfeuer , da « dem Feinde sehr schwere Verluste zu -
sügie . gebrolden . Das ganze von un » eroberte Gelände wurde voll -

ständig gehalten . Die Zahl der im Laufe der zwei Tag « nördlich
der Sonmie gezählten Gefpnaenen erreicht jetzt L20Q . Wir er¬
beutete » beule etwa zehn Maschinengewehre außer der gestern ge -
meldeten Zahl .

Südlich der Somme griffen die französischen Truppen
die feindlichen Einrichtungen auf einer Strecke von etwa 20 Kilo -
metcr von Barleux vis in die Gegend südlich von Chaulnes an .
Uebcrall gestattete die Tiwftrkell unserer Soldaten und die Stärke

unserer Artillerie uns , die bestimmten Ziele zu erreichen . An der

Mw iez « en SMWllm .
Amtlich . Großes Hauptquartier , 5. Scp -

trmbcr 1916 . ( 23. T. B. )

Westlicher Kriegsschauplatz .
Die großeSommeschlacht dauert an . Unsere

Truppen stehe « zwischen La Forest und der Somme in

hcisiem Kampf . Südlich des Fluffcs erwehren sie sich des

auf der 20 5liloutctcr breiten Front von Barleux bis füd -

lich von Chilly auftürmenden Gegners . Das Dorf Chilly
ift verloren gegangen .

Rechts der Maas sind neue Augriffe der Franzosen
gegen unsere Linien östlich von Flcury und gegen die

am 3. September au der Souville - Schlucht gewonnene

Stellung abgeschlagen .
lDeftlichcr Kriegsschauplatz .

Front des Gcncralfeldmarschalls

PrinzenLeopoldvo » ! Bayern .

Die Lage ist unverändert .

Front des General » der Kndallerie

Erzherzog Carl .

In hartnäckigen Kämpfen haben deutsche Bataillone

den mehrfach zum Gegenstoß aufetiendcn Feind südöstlich
von Brzeany wieder vertrieben . Au Gefangenen habe «
die verbündeten Truppen in den beiden lebten Tagen
2 Offiziere 259 Mann eiugeoracht .

Zn den Karpathen entspannen sich an mehreren
Stellen kleinere Gefechte . Südwestlich von Zabie and von

Schipoch Wied gekämpft ; stärkere russisch « Kräfte sind sßd -
westlich von Fundul Moldowi blutig abgewiesen .

Gatkau - kkriegSschauplatz .
Deutsche und bulgarische Truppen stürmten die de -

festigten Vorstellungen des Brückenkopfes von Tutrakan .

Die Stadt Dobric ift von den Bulgaren gcuommcu .

Bulgarische Kavallerie zersprengte mehrfach ramänische
Bataillone .

_ _

Deutsche Sceflugzenge belegte » Coustavza sowie
russische leichte Seestreitkräfte mit Bomben . Unsere Luft -
schiffe haben Bukarest uud die Crdölanlazcu von Ploests
mit gntem Erfolge bombardiert .

Der Erste Gen eralqnartierm «stcr
» Ludendorff .

» »

Ar WlMiW SMkMOsSerlU
Wien , ö. September . ( W. T. B. ) Amtlich wird

vrrlautbart :

Orstlicher Kriegsschauplatz .
Front gegen Rumäuira .

Bei unveränderter Loge nichts von Belang .

HrereSfrvnt deS Generals der Kavallerie

Erzherzog Carl .

Dir klngriffe der Skuffe « gegen die Karpathenfront der » er «

bstudeten daaern an . Bei Fundul Moldowi schlugen «asere

Truppen zahlreiche starke Borstöße ad. Am oberen Czercmosz
uud südlich von Bqstrzcc wird heftig gekämpft . Nordwestlich
von KöriSmezt scheiterten alle Versuche deS FeindeS , Ran » zu
gewinnen . Südöstlich von Brzezany wurde auch da » letzte vor -

gcstcr « verlorengegangene Grabenstück zurückgewonnen .
HerrrSfront des G e n e r a lf r kd m a r s ch all «

Prinz Leopold von Bayer » .

Seine besonderen Ercigaissc .

Jtalieuischcr Kriegsschauplatz .
An der Tiroler Front ist stcllcmveisc eine erhöhte Artillerit »

tätigkeit emgetrctcn .
Im Nusrcddo - Gcbirt kam eS z » erbitterten Sümpfe » n »

de « Söramc - Gipfcl , den unsere Truppe » vorübergehend verloren ,

durch kühnen Gegenangriff über wieder zurückgewannen .

Südöstlicher Kriegsschauplatz .
Italienische Truppen überschritten gestrr » früh tei Feras

die Lojvsa . Ein Angriff unserer Reserven gegen den ftiv blichen
linkt » Flügel warf den Gegner zurück . Da » Feuer unserer

schwere » Artillerie hegleitew die aus daS Süduser deö Fluges
«eichende » italleuischen Lolonycn . Während de « Kampfes schoß
der Feldpilot Staboseldipsbel Arizi eiuru feindliche « Kampfflieger
ad . Ein Insasse tot , der zweite gefangen .

Der Stellvertreter des Chefs de « Generalflabe » :
von Hoeser . Frldmarschallcutnant .

Front Barleux —Deniccourt nahmen wir die erste Linie der feind -
lichen Gräben ' und setzte » uns im Borgelände des Dorscs Berny UNp
an den Rändern «ördlich von Deniecoürt fest .

Auf unserem rcchien Flügel wurde dos Dorf Soyecourt im
Norden und Südwesten angegriffen und im Laus « «ineS glänzenden
SlurmeS vollständig genominen . Weiter südlich von Aermandovillers
biS Chilly eroberte unsere Insamerie nach äußerst heftigem stampf
in einer Ausdehnung von mehr als 4 stslometern pse aanze erst « Siel -

lung der früheren deutschen Front , die mehrere sehr stark auigcbaulc

Verleidtgungslinien umfaßte . Das Dorf Chilly wurde völlig ge -
nömmen . ' Wir besetzten im Osten die Höhe Li) sowie den Westrand
deS Gehölzes von Chaulnes . Wir sind über da « Dorf Bermando -

villers , von dem wir einen Teil halten , von Norden und von Süden
der glatt vorgedrungen . Unsere schwere Artillerie nahm feindliche
Truppen , die auf der Straße Liancourt —SoncheS debauchierten ,
unter Feuer und zersprengte sie . Di « Zahl der von uyS heule
südlich der Somme gemachten und bereits gezählten pnyer -
wundeten Exjangcnen übcrsieigt 2700 .

Auf de' iir rechten Uftr der Maas befestigten wir trotz heftiger
Beschießung durch den Feind unseren gestrigen Gewinn , sndem wkr
etwa 100 Meter in der Gegend östlich von Fleuty vorrücklen . Die

Deutschen richtelen gegen 9 Uhr einen sehr starken Angriff auf
unsere Stellunge » am Wäldchen von ChenoiS . Diesem Angriff ge¬
lang es anfänglich , uns eine Feldschanz « an der Straß « von Vaux
mch Gräben westlich davon zu entreißen , aber glänzende Gegen -
angriffe gestatteten uns , das Gelände gänzlich wieder zu gewinnen .
das zeitweis « gufgxgebefl ( var , rznd. xfwq 100 Gesanasne zu machen .
Am Nachmittag wurden neue Angriffsversuche der Deutschen östlich
bön Chenöis abgeschlagen . Die Zahl der gestern und heute in der

Gegend von Fleury gemachten unyerwundeleN Gefangenen beläufl
sich jetzt auf mehr als S00 .

Belgischer Bericht . Einige Lrtillerietätigkeit im Lauft
deS Nachmittag » in der Gegend von Dixmuiden und von Boefinghe auS .

Tie englische Meldung .
V 0 m 4. S e p t e m b c r . ( W- T. B. ) Gestern wurde zwischen

Ancre und Somme äußerst heftig gekämpft . Wir nahmen eine feind¬
liche Verteidigungsstellung von 3000 JardS Länge und 800 Aards
Tieft . In Binchy , da » wft zuerst ganz erobert hatten , verloren

wir wieder an Raum , aber ein Teil des Ortes ist trotz heftiger
nächtlicher Gegenangriffe in unserem Besitz gebliebeu . Bisher sind
800 Gefangene eingebracht worden .

Zweiler englischer Heeresbericht vom 4. Sep -
tember . ( 23. T. B. ) Heuie vormittag hat der Feind einen Gegen »
angriff auf unsere neugewonnene Stellung nordwestlich vom Monquel -
Gehöft geinachr , ist aber mühelos zurückgeworfen worden . Nördlich
vom Gehöft Fqlfemous haben unsere Truppen am Nachmittag noch
Boden gewonnen ; an diesem Teil der Front dauert ein erbiiterler
stampf au . Zwischen Ancre und Somme ist außer heftigen Geschütz -
kämpfen nichts weiter zu melden .

Englischer Salonikibericht vom 4. Sepie nibcr .
( W. T. A. ) Der Oberbefehlshaber der britischen SIrcilkräfie bei
Salonili berichtet , daß die Tätigkeit der feindlichen Artillerie auf
dem rechten Flügel der englischen Dojcanfronl erheblich zugenommen
habe ; an der Sirumafronl sei die Lage unverändert .

Ter russische Kriegsbericht .
Vom 4. September nachmittags . ( 23. D B. ) An

der Westfront , südöstlich von Baranowitschi , in der Gegend der
Dörfer Darevo , Labuzy , Nagornja , Roftchy und südlich des GehöilS
Berezovka unternahm der Feind am 3. September von Mitlernachts

! bis 7 Uhr morgen ? Gasangriffe , deren erstickende Wellen sich an
einigen Abschintlen viermal wiederholten ; alle Angriffe des Feindes
wurden »ach Ablassen von Gas mit großen Verlusten für den Feind
abgeschlagen . In der Richtung von Wladimir - Wolynsh in der
Gegend von Scclwow und storptnica und in der Gegend des obeien
Sereth dauern die erbillenm liämpft fort . In der Gegend von
Brzezany erzwangen unsere Truppen deiiUcbcrgang über dieTheniopla ,
eweu westlichen Nebenfluß der Zlvia Lipa . und benmchtiglxir
sich einer feindlichen Stellung ; sie nahmen 80 Offiziere , Lotl Soi -
daterr gefangen und eroberten 6 Maschinengewehre . Inden Wald «
larpalheu bemächtigten sich uuierc Truppen einer Reihe von
Höhen lind rücken gegen die ungarische Grenze vor . Die Zahl der
in der Zeil vom Ol- August bis 3. September von den Truppen des
Generals Bcuisilow gemachten Gefangene » wird aus 383 Osfizicre ,
19 020 Soldaten angegebenen , darmuer U deursche Lifiziere und
1300 Soldaten . Erbeutet wurden 12 Geschütze . 7ö Maichineiigewehrc ,
7 Bombenwerftr .

An der KaukasuLfront rückten unsere Abteilungen südlich
bei Flusses Ellcou vor . — Unsere Offensive in der Gegend von
Oghnotl dynert an . Wir machten dort 10 türkische Offiziere und
538 Soldaten zu Gefangenen . Englische Panzeranlomobiic tvechselten
lebhaftes Feuer mir stürben südwestlich des Nimrudgöt - Tccs und
westlich des Wansees .

Meldung der italienischen Heeresleitung .
Y 0 m 4. S e p l e m b c r. ( W. T. 25. ) Im Femmclal ( Apisio )

machte der Feind , der Verstärkungen erhalten hatte , »ach starker
Artillerievorbereitung gestern zwei heftige Angriffe nacheinander
gegen die von uns auf dem Cauriol eroberten Stellungen . Er
wurde jedesmal von unserem Feuer aufgeholteir und nachher von
tapferen Alpinis . Bataillon Bat Brenla , mit dem Bajonett ongc -
griffen und zerstreut , wobei ihm schwere Verluste beigebracht wurde » .
Auf der übrigen Front Artillelieiätigkeil . Die unsere beschoß Ziele
im Drautalc sehr wirksam , die feindliwe war besonders im Hv- bbut
und in der Gegend von Plava am Mittclkaufe des Jsonzo tätig .
Feindliche Flugzeuge warfen Bomben auf Ala und in die Täler der
Bergflüffe Vanoi ( Jsmon ) und Mis ( Cordcvole ) . Weder Tote nech
Schaden .

In Albanien machte » am 2. im Lauft des Tages Vcrsaglicri -
Abteilungen und Terrilorral - Miiiz einen neucil glärizendeu Einfall
auf da� recht « Uftr der Vojrisq . Sie überschritte « den Fluß zwischen
Seefai und Regepai . Die tapferen Territorialen grifft » das Dorf
stuta an und nahmen es nach erbillcrtcm stampf im Siuri ». Zn
gleicher Zeit besetzten Bersaglieri Drizar und die Stellung auf dem
Berge Gradist . Sie wiesen heftige Gegenangriffe , die der Feind
verfuchte , zurück . Abends hatten unsere Truppen ihre Aufaadc er -
füllt und kehrten auf das linke Uftr der Bojusa zurück . Eme Ab¬
teilung Bersaglieri wurde auf dem Berge Trübes zurückgelassen und
verblieb dort ungestört bis zum 3. September nachmittags , dann
lehrft sie in unsere Linien zurück - Ww » ghmen dem Feinde 34 Ge -

sangen «, lauter reguläre österreichische Soldaien , und zahlreiche
stiften Arlilleriemunilion , Patronen und Lebeiismittel ab .

kämpfe in Teutsch - Qstqfrila .
Lophyn , 4. September . ( W. £. A. j Amtli ch. Am 4. h. M .

morgens 9 Uhr , ist D q r e » s g l y m besetzt toyrden . Keestttitträile
I » Verbindung mit Truppen ans Bagamoyo und Sagdam find
damit beschäftigt , den ehemaligen Sitz der Regierung , die Hauptstadt
dcS deutschen Schutzgebietes , zu besetzen . Südlich voll Mrogoro wird
unsere Verfolgung ver deulschen Hanpiftreilkrasle fortgeietzt . Der
Hauplteil der Truppen unter Smutö befindet sich in der Umgebung
von Matomba im Osten der Slopes « und der Uiuguru - Berge .
Kleinere Streilkräste stoßen südlich durch das Hügelland vor ,
während im Westen berittene Truppen nach Süden auf die Uebcr -
gänge über den großen Fluß Ruahu drücken , im gemeinsamen Vor -
gehen mit einer Abteilnug von van Dcvcntcrs zweiter Divillon , die
stilunn ( 42 Meilen iMiich yoy stjlosia ) erreicht hgt . Im südlichen
Gcbiel besetzten Abteilungen unter Northeh Ncu - Jringa und wurden
von diesem Ort und von Lippembe nach Mahenge zu weiter geleitet ,
in welcher Richtung alle noch im Felde stehenden dcutschcii Truppen
den Abzug angetreten haben .

vom U- $ oot ' Krieg .
Amsterdam , 5. September . ( 22. T. B. ) Die Blätter melden .

daß der englische Taulpftr „ Nicvaul Abbe » " ( 1133 Brulwionnen )
der Vme Rotterdam —�>ull , der Sonnabend abend von Rotterdam

ausfuhr , am Sonntag vormittag in der Nordsee versenkt wurde .

Schiffsverlufte öer Entente im ? uni .
Krgnkfurt a. M- , b. Septemhrr . ( K. T. P. ) Die . Frank -

f « r/tep Z k itung
'

meldet aus Bern vom 4. ; Nach einer Auf -

ftegung des Bureaus Berilas jn Paris beläuit sich die Zahl
der im Monqt Juni horch Kriegsereignifft verloren gegangenen
H a n d e ! s s ch j f s e guf QQ msi insgciomt 103 075 Tonnen . Aus die

Haiihelsflolten her Alliierten kommen vier Fünftel dieser Verluste ,

nämlich 49 Schiffe mir 8t 301 Tonnen . Bali « « Hot unter den icind -
lichen Unftrftebyiffen am meisten zu leiden gehabt . ES verlor

12 Dampfer , 1 ? Gegklschifik mit rund 37 000 Tonnen . Die Ver -

luste Englands im Juni beiragen nach der Verilgs 1? Dampfer Mll

23. 399 Tonney .

Angespülte Ninen .
Haag , ö. Schitembcr� ( W. T. B. ) Im ülkonat August wurden

62 Minen ängespülti davon waren 43 englischen , 10 deutschen und
3 unbekannten llrsprtingSd Die Gesamtzahl der seit Beginn des

Krieges angespülten Minen beträgt jetzt 1279 , wovon 702 eng -
tischen , 32 französischen und 220 deutschen , sowie 283 unbekannten

Ursprungs waren .

Luftangriff gegen Gesel .
Berlin , 5. September . ( 23. T. B ) Infolge des gün -

stigcii WcttcrS war die Fliegertätigkeit im Laufe des gestrigen
Tages an der nordkurländischcn Küste und am

Eingang deS Rigabusens sehr lebhaft . Unter an -
derem griffen deutsche Secflugzeugc mit Erfolg die russische
Flugstation ArenLburg auf Oescl an und kehrten
trotz heftiger Gegenwehr unbeschädigt zurück .

Angriffe des Gegners auf die nordkurländische Küste
wurden durch unsere Sceflugzenge und Abwehrbatterien ver -

eitclt . Einige Bomben fielen ohne Schaden anzurichten in die

See oder in daS waldige Gelände . Ein russisches Flugzeug
wurde durch unser Abwehrfeuer beschädigt .



Englische Melüunguber üen Zeppelinangriff
London , 4. September . <W. T. B. ) Reutermeldung . Der

demsckie Marineberichl meldet , daß in der Nacht zum 3. Sep «
tember Luftschiffe die Festung London und andere

Plätze mit Bomben belegt haben und daß Feuersbrünsie und heftige
Explosionen verursacht worden sind . Dem gegenüber weist die
Admiralität daraus hin . daß der angerichtete Schaden gleich Null ist ,
was in der amtlichen Mitteilung genau bclamrtgegeben worden ist .
Es sind keine Brände von irgend welcher Bedeutung und keine
Explosionen eingetreten . Ueberdies besteht der stärkste Grund zu der
Annahme , daß außer dem zerstörten noch ein anderes Luftschiff ernst -
lich beschädigt worden ist .

Nujsisches Entgegenkommen gegen

Schweben .
Stockholm , 4. September . ($5. T. B. ) Das schwedische Tele -

grammbureau meldet : Laut telegraphischer Mitteilung der schwedi -
scheu Gesandlschaft in Petersburg hat die russische Regierung eine
entgegenkommende Aurwort bezüglich der K a p e r u n g
des deutschen Dampfers . Desterro * gegeben .

Englische Schädigung des hollänüijchen
yanöels .

Haag , 4. September . ( SS. T. 93. ) Der . Nieuwe Courant ' er -

fährt , daß die Gelreideladungen von zweien der Schiffe , die solange
in England festgehalten worden waren , ganz verdorben sind . Für
den unfreiwilligen Aufenthalt in England wußte den britischen
Hafenbehörden ungefähr eine Million Gulden Hafengelder gezahlt
werden .

Stürmische Sitzung
im ungarischen �bgeorünetenhause .

Ludapcst , b. September . ( W. T. 83. ) Dus Abgeordneten¬
haus hatte heute eine bewegte Sitzung . Sitzungssaal und Gale .
rien waren dicht besetzt . Als der Ministerpräsident er -
schien , ertönten seitens der oppositionellen Karolyi -
Partei stürmische Zurufe : Abdanken ! Tie drei anderen
Fraktionen der Lppojition Erhielten sich jedoch völlig rnbig . AIS
der erste Zuruf . Abdanken " ertönte , erhob sich die gesamte Liegic -
rungs Partei wie ein Mann und brachte dem Ministeiyräsidenten
begeisterte Ännd gedungen dar . Als der Ministerpräsident das
Wort ergriff , wiederholten sich die Zuruf «. Er wurde häufig
unterbrochen , und der Präsident war genötigt , die Abgeordneten
Julius Züsch , Zohann Züsch und Martin LovaSzy zur Ordnung zu
rufe », worauf dann verbältnismäßiae Ruhe eintrat .

Ter Ministerpräsident sagte , er wolle nur e- ine kurze
Erklärung im Zusammemwng mit der rumänischen Kriegs -
er k l ä r u n g abgeben . Er führte aus : Das Porgehen Rumänien ?
steht ohne Beispiel in der Weltgeschichte da . Soweit geschichtliche
Erinnerungen reichen , pflegte cm Staat , der gegen einen Nach-
barn feindliche Absichteu hogte , schpn um den äußeren Schein zu
wahren , gewipe Forderungen zu erheben , und ivenn die darüber

gepflogenen diplomatischen Verhandlungen kein Resultat ergaben ,
wurde mit den Feindseligkeiten begonnen . Was Rumänien getan
hat , ist unter Äulturnationen noch niemals vorgekommen . Ru¬
mänien hat nicht nur uns , eö bat alle militärischen und diploma -

tischen Faktoren unserer Verbündeten irregeführt . Wir wußten ,
daß Rumänien kriegerische Vorbereitungen traf , und für diesen
Fall hatten auch wir Vorkehrungen getroffen . Der Ueberfall Ru -
mäniens erfolgte jedoch , bevor unsere Vorkehrungen beendet
waren . Ich hoffe , daß unsere Maßregeln in kurzer Zeit ihre
Früchte tragen werden . Rumänien wird seinem Schicksal nicht
entgehen . �Lebhafter Beifall . ) Ich hege das Vertrauen , daß die
heroischen Tugenden der ungarischen Nation , die sie in den
schwersten Prüfungen dieses Krieges bewiesen hat , sich
auch diesmal glänzend bewähren werden . Ich hege das Ver¬
trauen , daß wir diesen Krieg auf allen Schauplätzen ge -
Winnen werben . Wir müssen Siebenbürgen am Stochod ebenso
verteidigen , wie in Brasse , Tie tapferen ungarischen Truppen ,
welche in weiter Ferne gegen Rußland kämpfen , kämpfen auch für
Siebenbürgen , sie vergießen auch für Siebenbürgen ihr Blut , so
wie die Truppen unserer Verbündeten in Siebenbürgen für das
gemeinsame Ziel kämpfen und bluten . UnZ aber liegt die heiligste
Pflicht ob, die Kraft der ungarischen Nation würdig zu repräsen -
tieren und die Einheil der Nation in dein für ihre Existenz ge -
führten Kampfe unverbrüchlich aufrechtzuerhalten . ( Stürmischer
Beifall . )

Der Abgeordnete Pop - Csicso ( Nrimäne ) gab darauf
die Erklärung ab , daß die Kriegserklärung Rumäniens alle ungar -
ländischen Rumänen mit Schmerz erfülle , und daß sie in der Treue ,
die sie bisher bewiesen hätten , nicht wankend werden würden . Er
fügte hinzu , er gebe diese Erklärung ab . obwohl es überflüssig sei ,
für die patriotische Gesinnung der ungarländischen Rumänen
Zeugnis abzulegen . Er tue dies nup mit Rücksicht auf die aus -
ländischen Faktoren , die hierdurch darüber aufgeklärt werden soll -
tcn , daß ihre Voraussetzung , als würden die ungärländischen Ru -
mänen in dieser Phase des Krieges in ihrer Treue wankend wer -
den , völlig unzutreffend sei , und daß nicht » auf der Welt ihre
Vaterlandsliebe und OpserNülllaleit erschüttern könne . ( Lebhafter
Beifall auf allen Seiten des Hauses . )

Zum Sesuch schweöischer Sozialiften
ja Lslgien .

Stockholm , 5. September . ( T. II . ) Der Führer der

schwedischen Sozialisten Hjalmar Branting hat in Ocstersund
eine Rede gehalten , in der er seine Parteigenossen angriff ,
die auf Einladung der deutschen Gewerkschaften hin kürzlich
Belgien bereisten , besonders einen von ihnen , Redakteur Lind -
blad , der nach feiner Rückkehr in seiner Zeitung wahrheits¬
getreu schildert , was er gesehen , und dabpi zu einem günstigen
Urteil über die deutsche Verwaltung in Belgien gekommen
war . Daraufhin erklärte Braut ing : Mit Scham und

Beklemmung hat man erleben müssen , dost Sozialisten aus
einem kleinen Land sich dazu hergehen, , in ein anderes kleines
vom Kriege durchwühltet Land zu gehen und dprt nicht mit
dem Überfallenen Volk selbst in Verbindung zu treten , sondern
sich ' statt dessen mit den Eroberern eiiizstlassen . Die schwedische
Sozialdemokratie erklärt sich keineswegs solidarisch mit den

Aeußerungen , die von Lmdblad nnd Genossen getan wurden .

Verhaftungen
von franzö ' ftschen Mnüerheitsanhängern .

Wie wir der . New Dorlcr Bolkszeitung " vom KS. Juli ent -
nehmen , hat der . N, jl). Herald " , ein bekanntlich der Polilik der
Ententeregierupgen völlig ergebenes Blatt , eipe Pariser Meldung
veröffentlicht, ' die die Astion der Minderheit der französischen
Sozialisten als gefahrdrohend schildert . Die Minderheit fordere
einen sofortigen Waffenstillstand und lege den Kriegsrüstungen all «
möglichen Hindernisse in den Weg . Diese letzte Behauptung soll
wohl als Rechtfertigung für die weiter mitgeteilte Talsache dienen ,
daß in den letzten Wochen siebzig Anhänger und An -

hängerinnen der Minderheit zu Gefängnis st rasen
v erurteilt worden sind . So besonders herrlich , wie die » Ge -

nosse Renaudel dieser Tage in der . Humanits " behauptet hat ,
scheint es also mit der Schätzung der persönlichen Freiheit auch in
der Republik der . heiligen Eintracht " und der sozialistischen Minister ,
nicht zu stehou .

Merkkanifthe Aktion gegen öen englifthen
Hopkott .

Frankfurt ». M. , K. September . (SB. T, B. ) Die . Frankfurter
Zeitung " meldet aus New Dork vom 4. September : Die chilenische
Regierung sucht eine gemeinsame Aktion Chiles , der
BereinigtenStaaten und Argentiniens gegen den
englischen Boykott hcrbeizusühren . Hiesige Firmen unter -
stützen die Agitation . Die Zeitungen sind ziemlich allgemein gegen
den Boykott und die Posibeschlagnahmen aufgebracht .

Die Unruhen in Nieöerlänöisch - Jnöien .
Haag , 5. September . ( SB. T. 53. ) Amtlich . Dem General -

gouverneur von Niederl ändisch - Jndien wurde
telegraphisch berichtet , daß der Kontroller Walter mir seinem Per -
sonal und die Mannschaften von der bewaffneten Polizei in
Soeroelangeon wahrscheinlich erniordct worden sind . Sonntag nach¬
mittag sind 62 Mann über Tandjong - Priok nach Palembang abge -
gangen und gestern zioei Kompagnien Infanterie . � Nach einer
Meldung des . Telegrnaf " aus Weltevreden wird aus Mocaratcbo bc -
richtet , daß die Europäer flüchten . Ein befestigter Ort wurde in
Brand gesteckt . Aus Balavia sind Teile des 16. Bataillons abge -
gangen , weitere Abteilungen mit Artillerie werden folgen .
Man will einen Slrcifzug durch das aufständische Gebiet unter -
nehmen .

Haag , b. September . tW . T. D. ) Das Kolonialministerinm hat
die telegraphische Mitteilung erhalten , daß die Europäer in
Möaratebo in Sicherheit sind .

China und Japan .
Peking , 5. September . ( SB. T. B. ) ( Reutermeldung . ) Der

japanische Gesandte überreichte der chinesischen Regierung am
Sonnabend eine Note , in der die Bestrafung der für die Vor -

fälle in Chengchiatung verantwortlichen Personen und Maß -
regeln zur Verhütung der Wiederholung eines solchen Zwischen -

falles gefordert werden .

Rotterdam , 2. September . ( W. T. 85. ) . Maasbode " ver¬

öffentlicht eine Meldung der ., Central News " au » Tokio , wo -

nach chinesische Truppen in der Mongolei neuerdings
auf Japaner gefeuert hätten ; beide Parteien hätten Ver -

luste gehabt .

Kleine Kriegsnachrichten .
kopenhagc « , 2. September . ( W. T. B. ) Da neue Per -

Handlungen über die Bildung eines Koalitions -

Ministeriums eingeleitet wurden , ist die Verhandlung im

Folkething über das Inkrafttreten der neuen Verfassung vorläufig
trrschoben worden .

politische Ueberstcht .
Konferenz beim Reichskanzler .

Dic Konferenz der Parteiführer beim Reichskanzler fand
Dienstag nachmittags um 5 Uhr statt . Der . Berliner

Lokalanzeiger " wußte bereits vor der Konferenz mit -

zuteilen , daß außer einer Besprechung der durch den Eintritt
Rumäniens in den Weltkrieg geschaffenen Lage auch eine Er -

örterung der nächsten Aufgaben des Reichtagcs , ihre Behandlung
und der vermutlichen Dauer der Tagung verbunden sein wird .

Dazu gehörte allerdings keine große Konibinationsgabe .
Etwas phantasievollcr klingt schon die folgende weitere Be -

merkung des „ Lokalanzeigers " , die lautet :

„ Die sozialdemokratische Fraktion hielt heute
morgen eine Konferenz ab , die sich mit ähnlichen Fragen be -
schästigte und an der auch Mitglieder der A r b e i t s g e m e i n -

s ch a f t teilnahmen . "
Natürlich ist daran kein Wort wahr .

Gin neues Leitmotiv .

Die Jnformationsnotiz des Genossen D irrt ) e 1 1 über sein
Gespräch mit Hindenbnrg ( siehe „ Vorwärts " Nr . 240 ) er -

fährt in der „ De u tsch e n T ag e s ze it u n g " eine sp
eigenartige Beleuchtung , daß ihre Aeußerung als Beitrag zur
politischen Haltung des Blattes festgehalten zu werden ver -
dient .

E » versteht sich wohl von selbst — schreibt da » Revenllott »
Blatt — daß «in Mann wie Hindenburg in seinen . scharfen
Worten " über seine Abneigung gegen England nicht seiner Anti -
pathie gegen die Form der englischen Nase ober der englischen
Modx Ausdruck geben wollte , sondern vielmehr damit bekunden
wollte , daß England den Krieg heraufbeschworen habe und die

ganze Koalition gegen Deutschland immer wieder zusammen -
halte . Herr Düwell führt ja selbst die Aeußerung des Feld -
Marschalls an : . Daß wir England den Krieg verdanken , darüber
kann ja wohl kein Zweifel sein . " Man könnte sich auch dar -
übxr wundern , daß Herr Düwell in den Worten HindenbnrgS
über England nur ja keine politische Bedeutung sehen will ,
während es ihm andererseits offenbar gar nicht unangenehm
wäre , wenn die Aeußerung des Feldmarschalls über Rußland
politisch ausgebeutet würde . Liegt darin nicht eine Abficht des
Herrn Düwell und jener Blätter , die so angelegentlichst von dessen
- Feststellungen " Notiz nehmen ? Wir vermögen emen Wider¬
spruch in den Worten des Feldmarschalls über England und
Nußland nicht zu sehen und halten auch für selbstverständlich , daß
Htndenburg ' alS Militär verstanden sein wollte und nicht als
Politiker . Denn es ist gerade vom militärischen
Standpunkt au » klar , daß eine der Grund vor -
auSsetzungen für die Beseitigung der Gefahr
im Osten darin besteht , daß Englands Kraft ge -
brachen werde . Geschieht das nicht , so ist ebenso wenig ein
deutscher Sieg erreichbar , den Hindenburg will , wie auch eiy
Zukunfisschntz gegen die russische Gefahr . "

Der gesperrte Satz ist ein schlagender Beweis dafür , mit

welcher Schnelligkeit die „ D. T. " , sobald es ihr in den Kram

paßt , einen Kulissenwechsel vorzunehmen versteht . Also , um

Rußland zu schlagen uich einen „Zukunftsschutz gegen die
ruliilche Gefahr " zu erlangen , ist es notwendig — „ daß
Englands Kraft gebrochen werde " ! Noch vor wenigen
Tagen wurde aber in der „ D. T . " genau das Entgegengesetzte
dargelegt .

Mit brutaler Offenheit hat diesen Gedanken kürzlich ein
anderes Blatt ausgesprochen , das der „ D. T. " sehr nahesteht :
die „ R h e i n i s ch - W e st f ä l i s ch c Z e i t u n g" . In der
Nummer vom 27 . August schrieb das Blatt am Schluß eines

leidenschaftlichen Kampfmittels gegen Englgnd :
„ Ig früheren Jahren ist in Rußland keine besondere Feind -

schaft gegen das Deutsche Reich und die Deutschen zu entdecken
gewesen . Nur jn österreichischen Blättern und im „ Berliner
Tageblatt " . . . Natürlich hat der Krieg die Sachlage ungünstig
verschoben , aber es ist die Hoffnung nicht aufzugeben , baß ein -
mal wieder bessere Zeiten der Pcrständigung zwischen dem russi -
scheu Weltreich und den Deutschen Reich aufziehen könnten .
Wuchtige , trennende politische Interessen sind
bis zum heutigen Tage noch nicht vorhanden . "

Dieses Geständnis des Organs der Schwerindustrie , das
seinen Beruf darin sieht , mit besonderem Eifer für Annexionen
im Westen zu werben , zeigt , was von dem neuesten Leitmati »
der Rußlandprxunde in der „ D. T . " zu hallen iß : . Wir

werden dre- rufsische ' Gefahr für die Zukunft nicht beseitigen
können , ohne die englische Kraft siegreich gebrochen zu
haben ! " _ ( z)

„ Geistig - politischer Kricgsttmcher " .
Mit diesen an die Spitze gestellten Worten bezeichnet das

Kampforgan der Konservativen , die „ Deutsche Tages -
z e i t u n g

"
, in einem Leitartikel die Bestrebungen , die auf

eine Teniokratisierung und freiheitliche Gestaltung unseres
Staatslebens hinauslaufen . Dasselbe Blatt , das sonst aller -

Hand mildcnide Umstände für die agrarischen Wirtschafts -
Praktiken findet , wagt es , gegenüber der von der

„Franks . Ztg . " erhobenen Forderung einer preußischen
Wahlrechtsreform in demokratischem Sinne

folgendes zu schreiben :
« Jeder ernste Politiker wird die Art , in der diese zugespitzten

Forderungen vorgetragen werde » , als eine dem deutschen Wesen
fernliegende Z u d r i n g l i ch k e i t empfinden und die Berufung
auf die von den Masjen jetzt vollführten Waffentaten als eine

Ausnutzung der Lage bezeichiicn , die einem geistig -
politischen Kriegs Wucher gleichkommt . Wenn wir
selbstverständlich , sobgld die Zeit dazu gekommen , uns
mit den von den demokratischen Zeilungen aufgestellten
Forderungen nnd Rcformplänen gründlich auseinander setzen
werden , so beschränken wir uns unter Wahrung de ? Burgsnedens
jetzt darauf , unseren Widerspruch kurz zum Ausdruck

zu bringen und alle , die eS angeht , von der Pflicht zu über -

zeugen , die Augen gegenüber der drohenden
demokratischen Gefahr osfe » zu halten , damit
uns nicht später die durch politische Theorie und gegnerisches
AgilalionSbedürfnis geschaffene Lage überrascht . "

ES ist gut , daß das Bündlcrblatt mit ungesckiminkten
Worteil ausspricht , was die Konservativen über die

künftige „ Neuorientierung " denken . Als eine „ ganz arm -

selige Auffassung " bezeichnet es das Blatt , „ lvenn

dieser ganze Krieg , in dem es sich um u n s e r e s Reiches
Bestand und Zukunft handelt , vorwiegend unter dem

Gesichtswinkel geschaut wird , ob er auch das Volk und die

Massen im demokratischen Sinne politisier e . "

Der Unmut , der aus diesen Worten spricht , ist begreiflich .
„ Unseres Reiches Bestand und Zukunft " ist nach der Aus -

fassung der preußischen Konservativen noch immer gleich -
bedeutend gewesen mit „ Bestand " und „ Zukunft " ihrer
eigenen Vorherrschaft . Daher ihr Toben gegen die

„Politisierung " des Volkes und der Massen . Daher
ihre Warnung , gegenüber der „ drohenden demokrati -

scheu Gefahr " die Augen offen zu halten .
Diese Warnung gilt in doppeltem Maße auch uns .
Es gilt die Köpfe klar und dic Augen offen zu halten , damit

diejenigen , die für „ unseres Reiches Bestaub und Zukunft "
ihr Bestes hingegeben , nicht schließlich mit dem Bescheid heim -

geschickt werden : » Der Mohr hat seine Schuldig -
keit getan , der Mohr kann gehen ! "

Konservativer Landtagsabgeordneter gestorben .
Der konservative Landtagsabgeordnete Graf Har -

räch , Landrat a, D. und Vorsitzender de » deutschkonservativen Ver -
eins für Schlesien , ist heute laut dyx . Schlcsischen Morgcnzcitung "
auf seiner Besitzung Groß - Sägetoitz im 77 . Lebensjahre ge «
storbcu . _

Mr Erhöhung der Lebensmittelpreise .
Die „ Post " bespricht die Antwort , die der Reichskanzler

auf die Eingabe der Gewerkschaften betr . die Herabsetzung der

Preise wichtiger Nahrungsmittel gegeben hat und schwingt sich
dabei zu folgendem Protest auf :

. Die Herabsetzung der Preise für Lebensmittel macht sich für
den Geldbeutel des Käufers aus dem große » Publilum gewiß
sehr angenehm fühlbar , man wird über einer solchen Milderung
aber nicht übersehen dürfen , daß bei einer zusehenden Minderung
der Preise auch eine Mlirderling der Erzeugung eintreten wird .
Man wird eher noch einen höheren Preis für gewiss « Lebens -
mittel al » eine Verminderung der ttaufmöglichkett anuebmen
können . Wenn man dem Publikum nur einen tieferen Griff in
den Beutel ersparen will , sollte man doch erst überlegen , ob man

einseitig darum Preispolitik auf Kosten der Erzeugung treiben
darf ! "

Die Hintermänner der „ Post " werden zweifellos durch
die hohen Lebensmittelpreise wenig betroffen , ihnen macht es

schließlich auch nichts aus . wenn die Preise noch mehr steigen .
aber die Arbeitermassen , die Massen der kleinen und mittleren

Beamten , der Mittelstand usw . leiden schon heute außer -
ordentlich schwer unter den jetzigen Preisen , die für sie kaum

noch erschwinglich sind . Die „ Post " begeht eben den Fehler ,
daß sie alles vom Standpunkt der Nutznießer der Kriegs -
konjunktur aus betrachtet . _

TcuerungSinterpellatio « im sächsische « Landtag .
Die fortschrittliche Fraktion des sächsischen Landtags hat

dort folgende Interpellation eingebracht :
„ Was gedenkt die Königliche Staatsregieruna zu tun , um

angesichts der ausgezeichneten Getreide - , Gemüse - und Obst -
ernte eine wesentliche Herabsetzung der ungerechtfertigt hohen
Preise dieser Lebensmittel schnellstens herbeizuführen

Lette Nachrichten .
Ter verunglückte Zeppelin .

London , 2, September . ( W. T. B. ) ( Reutermelbung . ) Der
verunglückte Zeppelin wurde durch den Fliegerleutnant William
Robinson herabgeschossen , Der König hat dem Offizier da ?
Piktoriskreuz verliehen . Robinson war zwei Stunden in der Lust
geblichen und haste vorher «in anderes Luftschiff angegriffen .

Das verlassene Venedig .
Lern , 2. September . ( W. T. 93. ) Eine Korrespondenz des

„ Journal " aus Venedig bringt einige interessante Einzelheiten über
die Lage in der Stadt , die die italienische Presse nicht verbreiten
darf . Tarin heißt es : Es sei sehr schwierig , sich Eintritt in die
Stadt zu verschaffen , die fast ganz verlassen sei . Tie öfter -
reichischen Flugzeuge hätten über 2 0000 Bewoh .
ner daraus vertrieben . Tie Folgen der Explosionen öfter -
reichischer Bomben seien an vielen Orten sichtbar . Lille beweg -
lichen K u n st s ch ä tz e seien nach Rom gebracht worden . Jn
Venedig hielten sich viele französisch » und englische Offiziere auf .
Die letzteren seien der Unterseebootsstation zugeteilt .

Verfall der französischen Fischerei .
Lern , 2. September . ( W. T. 23. ) „ H u m a n i t e" lenkt die

Aufmerksamkeit auf die jämmerlichen Zustände in der
französischen Fischerflotte . Frankreich stehe im Begriff ,
Hunderte von Millionen seinens nationalen Wohlstandes und , was
schlimmer sei , den Broterwerb kommender Geschlechter zu verlieren .
Zu Hunderten seien die Fischerboote und Segler in den Häfen
verfault . Der Staat tue nichts , um den Verfall dieser einstmalz
blühenden Industrie aufzuhalten . Der Korrespondent fordert die
Regierung auf , die nötigen Mittel zur Wiederinstandsetzung der
Fischerflotte auszuwerfen .



Gewerkschaftliches .
$ur ein ( Dpfcr des Klassenkampfes in

Amerika .
In einem Leitartikel vom 26 . Auliust lenkt der „ Avanti "

die Aufmerksamkeit des organisierten Proletariats in Italien
auf einen Justizmord , den der nordamcrikanische Kapitalismus
plant . Wie erinnerlich , wurde vor drei Jahren in Italien
eine ähnliche Agitation ins Werk gesetzt und siegreich zu Ende

geführt , als die Arbeiterführer E t t o r und G i o v a n i t t i

wegen Streikvcrbrcchens mit dem Tode bedroht waren . Da -
mals nahm das ganze organisierte Proletariat Europas an
der Agitation teil und es gelang ihm , den Krallen des nord -

amerikanischen Kapitalismus sein Opfer zu entreißen . Heute
lastet so viel auf dem europäischen Proletariat , daß der Aufruf
des „ Avanti " nur auf einen geringen Widerhall in den
anderen Ländern rechnen kann . Trotzdem verdient er , in den

Partcikreisen aller Länder bekannt zu werden .

In Minnesota sind die Arbeiter der Eisenbcrgwerke im
Mai d. I . in den Ausstand getreten mit der Forderung des

Achtstundentages , vierzchntägiger Lohnzahlung . Abschaffung
der 3! achtarbcit am Sonnabend , Abschaffung der Ueberstunden ,
Mindestlohn von 3 Dollar , Abschaffung der Akkordarbeit und

Anerkennung der gewerkschaftlichen Organisation . Die im

Stcal - Trust zusammengeschlossenen Besitzer der Bergwerke des
Staates lehnten die Forderungen ab , weshalb am 28 . Mai in
Aurora der Streik ausbrach , von wo er auf die andern Berg -
Werksgebiete übersprang , bis er zuletzt 18 ( XX) Arbeiter um -
faßte und alle Bergwerke des Staates Minnesota stillegte .
Trotz der glänzenden Konjunktur , die für die Nordamerika -

nische Eisenindustrie durch den europäischen Krieg geschaffen
wurde , haben die Herren von : Trust nicht nachgeben wollen .

Vielmehr nahmen sie zu dem alten bewährten Mittel ihre
Zuflucht , die Arbeiterschaft durch Verhaftung ihrer Führer
einzuschüchtern und zu demoralisieren . Der nordamcrikanische
Kapitalismus verfügt für diese Zwecke über eine besondere
» Ehrengarde des Kapitals " , die sog . „ Gunmcn " , bewaffnete
Aufseher , die angeblich die Bewachung der Werkstätten und

Bergwerke besorgen , in Wirklichkeit aber als Spitzel und

Lockspitzel wirken . Diese Gunmen des Stahltrusts forderten
am 3. Juli in Biwabik eine Versammlung von Streikenden ,
Oesterreichern , Italienern und Polen , die friedlich in der

Chicago Location bei einander saßen , auf , sich aufzulösen .
Als die Arbeiter sich der unberechtigten Forderung nicht fügen
wollten , gaben die Wächter des Trusts ohne weiteres Feuer ,
wobei sie einen der Streikenden , einen gewissen Johann
Allar , töteten . Die Folge war ein Handgemenge , bei dem
es zu weiterem Blutvergießen kam . Am nächsten Tage
wurden nicht etwa die frechen Totschläger ver -

haftet , sondern der Parteigenosse Carlo Tresca ,
der am Abende des Verbrechens in dem Dorfe Grand Rapids ,
zwanzig Meilen von Biwabik entfernt , eine Versammlung ab -

gehalten hatte . Seit dem 3. Juli befindet sich nun dieser Ge -

wcrkschaftsführer in Untersuchungshaft und zwar unter der

schweren Anklage , der moralischen Mitschuld am Mord . Ein

Geschworenengericht , das unter dem Einfluß des Stahltrusts
steht , könnte Tresca auf Grund dieser Anklage zum Tode
verurteilen . Ein bürgerliches Blatt in New Jork schreibt
über die Möglichkeit einer solchen Verurteilung : „ Die Gefahr ,
die über Trescas Haupt schwebt , ist sehr ernst , denn der Staat ,
in dem Tresca verhaftet ist und abgeurteilt werden wird , ist

ganz und gar in Händen des Stahltrusts : Gouverneur und

Kammer , Richtcrschaft und Presse , lokale und staatliche Ver -

waltung , Klerus jeder Konfession und jeder Färbung , kapi -
talistische Bourgcosie und kleinbürgerliches Krämertum sind
seine Werkzeuge und Handlanger , seine Knechte und Vertrauens -

männcr , seine Lobhudler und Lakaien . "
Carlo Tresca stammt aus den Abruzzen und wirkte schon

als ganz junger Mann für unsere Sache . Als Chefredakteur
des Wochenblattes „ Germe " wurde er zu einer mehrjährigen
Gefängnisstrafe verurteilt , der er sich durch Auswanderung
nach Amerika entzog . Hier war er seit zehn Jahren Heraus -
gebcr des Parteiblattes „ Avvenirc " in New Jork und war
als Propagandist für die Gewerkschaftsbewegung , namentlich
für die Jndustrial WorkcrS of the World , der die Bergwerks -
arbcitcr von Minnesota angehören , tätig . Es hat sich auch in
New Jork ein internationales Komitee für seine Verteidigung
gebildet . Am 26 . August hat auch die Konföderation der
Arbeit in Rom zu einer Agitation zugunsten des bedrohten

Genossen aufgefordert , die in ganz Italien organisiert
werden soll . _

Verlin and Umgegend .
Tie Teuerungszulage in der Holzindustrie .

Dem Beschluß der Generalversammlung des Holzarbeiter -
derbandeS vom 25 . August emsprecbcnd , hol die Orlsverwoliung
die aus allgemeine Gewährung einer Teuerungszulage gerickileten
Verhandlungen mir der Unlernehmerorganiialion fortgesetzt . Ucber
da « Ergebnis der Verhandlungen berichtete Glocke am Montag in
einer allgemeinen Mitgliedcrvcriainmlung de « Holzarbeiterverbandc « .
Die beiderseitigen Vertreter sind darüber einig geworden , daß die

Teuerungszulage zunächst für die Dauer des Krieges gewährt , aber
nach dem Kriege weiter gezahlt werden soll , solange die TeuerungS -
Verhältnisse anhalten . Wenn später die Teuerung nachlassen sollte ,
soll die Kommiision wieder zusammentreten , um entsprechende Aen -
derungeu der Anlage zu beraten . Ueber den wesentlichsten Punkt ,
nämlich die Höhe der Zulage , konnte eine Einigung nicht erzielt
werden . Die Unternehmer boten zunächst eine Zulage von 15 Proz .
auf die Fricdcnslöhne und erklärten sich schließlich bereit , 20 Proz .
zu bewilligen .

Die Arbeiter hatten schon in ihrer Generalversammlung am
25. August eine Zulage von 40 Prozent als angemessene Forderung
bezeichnet . Luch die Mitgliederversammlung am Montag hielt an

diesem Standpunkt fest . Alle Redner , die in der Diskussion zum
Wort kamen , bezeichneten eine Zulage von 20 Proz . als viel zu
gering . Es wurde betont , daß schon in einer Reihe von Werkstätten
Zulagen von 30 Proz . gezahlt werden und ein Rückgang auf
20 Proz . ganz ausgeschlossen sei . Die Unternehmer hätten ja die
Preise ihrer Produkte um 45 —50 Proz . erhöht , also würden sie
doch in der Lage sein , eine Lohnzulage von 40 Proz . zu gewähren .
Da die Preise der meisten Lebensmittel weit über 100 Proz . gestiegen
seien , so würde eine Teuerungszulage von 40 Proz . doch nur einen
recht ungenügenden Ausgleich zwischen Lohn und Lebensmittel -
preisen darstellen . Aus diesen Gründen hätte man ein größeres
Entgegenkommen der Unternehmer erwartet . — Einstimmig wurde
beschlossen :

Die Versammlung kann sich mit dem Zugeständnis der Unter «
nehmer , nur 20 Prozent der Friedenslöhne als Teuerungszulage
zu gewähren , nicht einverstanden erklären , da dieser Satz im Hin -
blick auf die gegenwärtigen Teuerungsverhältnisie völlig unzu -
reichend ist . Die Versammlung beauftragt die Ortsverwaltung ,
auf Grund der Forderung einer Zulage von 40 Proz . nochmals
mit den Unternehmern zu verhandeln .

NuslonS .
Der italienische Zcntralverband dcS subalternen Postprrsonals

hat zum 10. September eine Zusammenkunft der Vertreter der
einzelnen Sektionen nach Turin einberufen , um über die Schritte zu
beraten , die in Hinblick auf die wachsende Lebensmittelteuerung an «
gezeigt sind . Es handelt sich um eine sehr schlecht bezahlte Schicht ,
die keinerlei Nebeneinnahmen haben kann und daher durch den
steigenden Preis der nötigsten Lebensmittel schwerer betroffen wird
als die industrielle Arbeiterschaft .

Mus der Partei .
Sozialdemokratische Kundgebungen .

Im Agitationsbezirk des . Westlichen Westfalen ' haben öffent «
liche Versammlungen stattgefunden in Unna , in Herten , in
Buer - Hassel , in Wischerhöfen , in dem kleinen Dorf
Lünern und in R e ck l i n g h a u s e n. — Referenten waren n. a.
die Gettosien Abg . König und Bredenbeck « Dortmund .

In Schwei nfurt sprach vor 1000 Personen Genosse Vogt -
Herr über das Thema : Krieg und Frieden . Der große Saal des
Stadtparls war bis zum letzten Platz gesüllt . Tie vorgelegte Reso -
lulion fand einstimmige Annahme . (z)

Aus den Organisationen .
Der sozialdemokratische Verein für die Reichstagswahlkreise

Köln - Stadi und Köln - Land wählte am 3. September als
Delegierte zur Reichskonferenz mit Zweidrittel - Mehrheit die Genossen
S o l l m a n n und E r k e s , die beide auf dem Boden der FraktionS «
Mehrheit stehen . Ein Vorschlag des Genossen Dr . Er d mann ,
je einen Genossen der „ Mehrheit ' und der . Minderheit ' zu wählen .
drang nicht durch . — Ueber den Stand der . Rheinischen Zeitung '
wurde berichtet , daß das Blatt sich so gut gehalten , wie es wohl niemand
erwartet habe . Obwohl 20 000 Gewerlichaster und 4500 Partei «
Mitglieder eingezogen seien , sei der Abonnenten st and nur
um 0 00 geringer als in dem letztenFriedcnsmonat .
Die Zahl der Feldpostbezieher ist zurzeit 2000 . Erfreulich ist die
Treue der Kriegerfrauen zum Parteiblatt . Im ersten Kriegsjahre
erhielten 4000 Kriegerfraucn die Zeitung zum halben Bezugspreis
<40 Pf . ) . Als dies finanziell nicht mehr durchzuführen war und
auch die Kriegersrauen 80 Pf . zahlen mußten , sprangen von den
4000 nur 300 ab . Die Inseratcneinnahme ist um 3000 M. höher
als im Vorjahre . Die verhältnismäßig günstige Lage der . Rheinischen
Zeitung ' bestimmte sie , atn 1. April d. I . die allgemeine Bezugs «
Preiserhöhung nicht mitzumachen . Die jetzige neue kolossale Steige «
rung der Papierpreise zwingt auch die . Rheinische Zeitung ' , den
Bezugspreis ab 1. Oktober auf 1 Mark zu erhöhen . Von
einer Neuwahl des Borstandes wurde wie im Vorjahre Abstand ge «
nommen . Es wurden nur einige Ersatzwahlen getätigt .

0

Am Sonntag , den 3. September , fand in Arnstadt für den
Wahlkreis Erfurt - Schleusingen - Ziegenrück eine Vor -
st ä n d e k o n f e r e n z der Parteiorganisationen aus dem Kreise
statt , die aus acht Orten beschickt war . Nach sehr eingehender , sach «
lich geführter Aussprache wurde mit 8 gegen 6 Stimmen die Be¬
schickung der Neichstonferenz beschlosien . Auch die Gegner
der Reichskonferenz erkannten die Notwendigkeit einer gründlichen
Aussprache über die Parteidifferenzen für notwendig an , aber sie
hielten die Zusammensetzung der Konferenz für undemokratisch und
konnten deshalb und aus der praktischen Erfahrung heraus der Kon -
ferenz einen praktischen Werl nicht zuerkennen , zumal auch die Be «
richlerstattung durch die Presse unter den bestehenden Verhältnissen
sehr beschränkt fem werde .

_

Toteuliste der Partei .
Eine alte Kämpserin der Partei - und Frauenbewegung ist in

der Genossin Lorenz dahingegangen . Die Kiel - Gaardener
Frauenbewegung verliert in ihr eine Genossin von seltener Ueber -
zeugungstreue und Ausdauer : ihr ganzes Leben hat sie für die Partei
gewirkt , namentlich unter dem Ausnahmegesetz , dessen schlimme
Folgen sie oft betroffen hatten . Häufig mußte sie wegen Maßregelung
ihre « Mannes ihr Domizil wechseln und überall , wo sie hinkam ,
hat sie mit an erster Stelle gestanden . Deshalb war sie auch den
Genossinnen von Berlin , Hamburg und Stettin eine alte Bekannte .
Noch in hohem Alter war sie für die Partei tätig , und wenn Rot
an Hilie beim Flugblativerbreilen war . ist Genossin Lorenz immer
zur Stelle gewesen . Als im Jahre 1305 die Genossinnen sich um
eine Bertrauensperion schanen . hat sie da » Amt einer zweiten Ver «
trauensperson bekleidet , welches Amt sie gewissenhast ausführte .
Die Gaardener Genossinnen beklagen den Verlust der 72jährigeti
Genossin aus » tiefste . Mögen die Jungen sich an ihr ein Vorbild
nehmen .

In G u h r a u in Schlesien starb am Sonnabend im Alter von
53 Jahren Genosse Oskar L e h n e r t , der als Pionier der
Arbeiterbewegung in seinem kleinen Ackerbürger - und Handwerker «
ftädtcken wirkte und eS in jahrelanger , unermüdlicher Arbeit dahin
gebracht hatte , eine ansehnliche Gruppe von gewerkschaftlich und poli -
tisch organisierten Arbeitern und Lesern der Patteipresie um sich
zu sammeln . '

Soziales .
Der Lehrling als Jugendwehrunteroffizier .

Einen ungünstigen Einfluß soll die Betätigung in der

Jugendwehr auf einen Lehrling ausgeübt haben , der als

Kläger bei der Kammer 3 des Gewerbegerichts die Lösung
des Lehrvertrages beantragte .

Der Kläger , Sohn eines Oberpostschaffners , befindet sich in der
Lehre bei einer in gutem Ruf stehenden Firma , welche chirurgische ,
tierärztliche und landwirtschaftliche Instrumente herstellt . Seine Lehr -
zeit ist am 1. April 1917 beendet . Er hat also den größten Teil
der Lehre bereits hinter sich, ist aber erst kürzlich zu der Ansicht ge -
kommen , daß er mangelhaft ausgebildet werde . Für diese Ansicht
hat der junge Mann auch seinen Vater gewonnen , der ihm im
Prozeß zur Seite stand , mit Eifer für die Lösung des Lehrverhäll -
nisses eintrat und sich dabei als gelernter , aber seit 39 Jabren nicht
mehr im Beruf täliger Schlosser auf sein fachmännisches Urteil be -
rief . Außerdem stützt sich die Klage noch darauf , daß der Lehrling
von einem Manne , der 14 Tage den Meister vertrat , gröblich be «

leidigt worden sei . Der Prozeßvertreter , ein Obermeister der
Firma , gab zu, daß diese Klagebehauptung zutrifft , er betonte
aber , daß die Firma die Beleidigungen mißbillige . Die Be -
hauptung , die Ausbildung des Klägers sei mangelhast ,
wurde dagegen ganz entschieden bestritten . Es wurde ein
vom Kläger angefenigtes Instrument vorgelegt , welches ein fach -
kundiger Beisitzer als eine so ladellose Arbeit bezeichnete , daß man
jetzt unter hundert Schlossern kaum einen finde , der eine so gute
Arbeit zu leisten imstande sei . Der Vertreter der be -

klagten Firma bemerkte , der Kläger habe sich als sehr geschickt
und anstellig bewährt und bis vor kurzem mit Lust und Liebe ge -
arbeitet . Das habe sich aber geändert , seit der junge
Mann Unteroffizier bei der Jugendwehr sei .
In letzter Zeit sei er öfter , ohne Urlaub nachgesucht zu haben ,
von der Arbeit weggeblieber , um an Veranstaltungen der Jugend -
wehr teilzunehmen . Ein Lehrer bei der Jugendwehr solle zum
Kläger gesagt haben , er habe genug gelernt , er könne als Geselle
arbeiten , seine Klage auf Lösung des Lohnverbältnisses werde Erfolg
haben . Der Vertreter der Firma betonte : Seitdem sich der
Kläger in der Jugendwehr betätige , sei in der
Werkstatt nichts mehr mit ihm anzufangen .

Auf diese Ausführungen ging das Gericht aus rechtlichen
Gründen nicht näher ein , weil nur festzustellen war , ob eine die
Lösung des Lehrvertrages begründende Beleidigung und mangelhafte
Ausbildung vorliege . Beides verneinte das Gericht . Bei
den Beleidigungen , selbst wenn sie nachgewiesen wären , handele e«
sich um einen Mann , der nur ganz kurze Zeit den Meister vertrat .
DaS Nächstliegende wäre gewesen , daß sich der Kläger deswegen an
seinen Vater gewandt und dieser beim Lehrherrn Abhilfe gesucht
hätte . Wäre das ohne Erfolg geblieben , dann würde ein Grund
zur Lösung des Lehrverhältnisses vorliegen . Was die Aus -

bildung betreffe , so möge sie wohl etwas einseitig sein .
Fehler seien hier seitens des Lehrherrn vorgekommen , aber nicht so
schwerwiegende , daß deshalb das Verhältnis gelöst werden könnt «.
Auch fei im Betriebe des Beklagten Gelegenheit zu weiterer AuS -
bildung gegeben . — Aus diesen Gründen kam auf Anraten des Ge -
richtS ein Vergleich dahin zustande , daß das LehrverhäliniS fort -
gesetzt , der Kläger noch in anderen Arbeiten ausgebildet und dem
Manne , der ihn beleidigte , nicht wieder unterstellt wird .

kSMsM «

tsTKJjC
=vv v - V v v

I

Die Kriegsanleihe ist die Waffe
der O ah emigebliebenen !
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Chronik des Welikrieges .
V. September IS 14 .

Westlicher Kriegsschauplah : Der Kampf gegen die Befestigungen
von Nancy wurde ausgenommen .

Von Maubeuge sind zwei Forts und deren Zwischenstellungen

gefallen . Das Artillerieseuer wurde gegen die Stadt gerichtet . Sie
brennt an verschiedenen Stellen .

Nach einer Londoner Meldung beschießen die Deutschen Ter -
monde .

Paris fetzt die Vorbereitungen zur Verteidigung fort . Das

Boulogner Gehölz ist zum Tell wegrasiert worden . Die Wege nach
Paris sind verbarrikadiert .

Die österreichisch - ungarische Botschaft in Berlin gibt bekannt ,
daß die Stadt Lernberg aus strategischen und Humanitären Rück -
sichten ohne Kampf freiwillig geräumt worden sei.

Der englische Minister des Aeuhern und die Botschafter Frankreichs
und Rußlands übereichten eine Erklärung , wonach die Regierungen
Großbritanniens , Frankreichs und Rußlands sich wechselseitig ver -

pflichten , im Laufe des Krieges keinen Einzelsrieden zu schließen .
Falls es angbracht sei , den Friedenswortlaut zu diskutieren , solle
keine der verbündeten Mächte Friedensbedingungen ohne vorheriges
Uebereinkommen mit jedem der beiden anderen Verbündeten fest -
fetzen .

« . September ISIS .

Auf dem westlichen Kriegsschauplatz nichts Wesenlliches .
Auf dem östlichen Kriegsschauplatz weiteres Vorgehen der beut -

schen und österreichischen Streitkräfte .
Das Unterseeboot U 27 hat , wie nachträglich bekannt wird , am

10. August einen älteren englischen kleinen Kreuzer östlich der che-
briden versenkt . U 27 selbst ist nicht zurückgekehrt , mit seinem Ver -

lust muß gerechnet werden .
Der britische Dampfer „chisperian " von der Alland - Linie mit

600 bis 700 Pasiagieren an Bord wurde nach einer englischen Mel -
dung torpediert . Menschenverluste sind nicht zu verzeichnen . Das
W. T. B. erklärt , daß zunächst eingehendere Meldungen abzuwarten
seien , ob überhaupt und unter welchen Umständen eine Torpedierung
der Jhisperian " erfolgt sei .

Ms Groß - Berlin .

§ür üen Nachwuchs !
Eine Ausstellung für Säuglingskunde wurde

unter der Bezeichnung . Mutter und Säugling "
gestern in Berlin im Herrenhaus eröffnet . Sie ist eine Wandcr -
ausstcllung , die zunächst mehrere Monate in dem besetzten
Gebiete Belgiens war . Ihre Wanderung durch das Deutsche
Reich beginnt sie jetzt in Berlin . Für die Berliner Veran -
staltung ist die Ausstellung bereichert worden durch Stücke ,
die aus dem Museum des „ Kaiserin - Auguste - Viktoria - Hauses
zur Bekämpfung der Säuglingssterblichkeit im Deutschen Reich "
herrühren . Diese Anstalt hat die Leitung der Ausstellung ,
um deren Zustandekommen mehrere bürgerliche Frauenvereine
sich bemüht haben .

Die Förderung deS Kampfes gegen die Säug¬
lingssterblichkeit ist Grund und Zweck der Ausstellung .
Sie soll Ausklärung über richtige Pflege und Er -

nährung des Kindes und über zweckmäßiges
Verhalten der Mutter in breite Volksmassen tragen .
Ueber die Schwangerschaft der Mutter und über das Wochen -
bett , über die Geburt des Kindes und über seine Entwicklung ,
über die dem Säugling dienliche Behandlung , über Schädi -
gungen und Krankheiten von Mutter und Kind wird in
Modellen und Photographien eine Fülle von Belehrung
geboten . In sehr anschaulicher Weise ist gegenübergestellt ,
welche Behandlung dem Kinde nützt und welche ihm
schadet . Abbildungen zeigen zum Beispiel , wie man einen

Säugling richtig bettet , wartet , reinigt , bekleidet , ernährt —
und andererseits , wie man es nicht machen darf . Unter -

stützt wird durch diese Ausstellung auch die Werbearbeit , die

möglichst vielen Säuglingen ihr Recht auf die natürliche Er -

nährung mit der Mutterbrust sichern will . Sic zeigt die Ge -
fahren der künstlichen Ernährung mit Tiermilch und anderen

Ersatzmitteln , aber sie belehrt auch darüber , wie solchen Ge -

fahren begegnet und vorgebeugt wird .
Welche Rolle bei dem Maffensterben der Säuglinge

neben Mißbrauchen und Fehlern in Pflege und Er -

nährung die wirtschaftliche Lage der Eltern

spielt . tritt in dieser Ausstellung weniger hervor . Sie

enthält nur einzelnes was auch hierüber aufklärt . So
wird in der Abteilung „ Mütter - und Säuglingsfürsorgc " unter
anderm auf die Bedeutung gesunder Wohnungen hingewiesen ,
auch sieht man hier Einrichtungen zur Unterbringung von
Kindern erwerbstätiger Mütter . In der Abteilung „ Statistik "
fiel uns unter den vielen hier ausgestellten Tafeln eine auf ,
die den Zusammenhang der Säuglingssterblichkeit mit den Ein -

kommensverhältnissen behandelt . Wie eine Mahnung wirkt

ihre Unterschrift : „ Die Höhe der Säuglings st erb -

lichkeit ist abhängig von der wirtschaftlichen
Lage der Eltern . " Dem praktischen Zweck der Aus -

stellung entspricht es , daß sie die Schädigungen , die aus

falscher Behandlung des Säuglings entstehen , stärker be -
tont . Bei dem Kampf gegen althergebrachte Fehler der

Säuglingspflege sollte aber nicht übersehen werden , daß
gerade eine wirtschaftlich ungünstige Lage die Befolgung guter
Lehren erschwert .

Daß die Winke und Lehren , die diese Ausstellung gibt ,
recht beherzigt werden , ist sehr zu wünschen . Alle Mütter
und solche , die es werden wollen , sollten die Ausstellung be -

suchen . Bedauern muß man , daß sie nicht unentgeltlich ge -
boten wird , obwohl sie Beachtung doch in erster Linie bei der
minderbemittelten Bevölkerung verdient . Vielleicht ist es mög -
lich , den auf 3t ) Pf . bemessenen Eintrittspreis Mitgliedern von

Arbeiterorganisationen mindestens bedeutend zu ermäßigen .
Wir hören übrigens , daß unentgeltliche Besichtigungen in

Gruppen unter Führung , zunächst für Kriegerfrauen , beab -

sichtigt sind .
Die AuSstellungSeröffnung wurde mit einer

Feier verbunden , bei der Dr . Rott , Oberarzt am Kaiserin -

Auguste - Viktoria - Hau«, über die Aufgaben des Kampfes gegen
die Säuglingssterblichkeit sprach . Im Hinblick auf den Krieg .
der so viele Menschenleben vernichtet , sei die Erhaltung und

Ertüchtigung des Nachwuchses nötiger als je . Als leitende

Gesichtspunkte hob er hervor die Rückkehr zur natürlichen Er -

nährung des Säuglings mit der Mutterbrust und eine plan -
volle Belehrung der Frauen und schon der Mädchen über den

Beruf der Mutter . Ein Mittel hierzu wolle auch diese Aus -

stellung sein . _

vezvgsschembezirke . Die Handelskammer hatte dem Kommiffar
der Bekleidungsstelle des Berliner Magistrats Klagen weitergegeben ,
die ihr über unzweckmäßige Lage der Ausferligungsstellen für
Textilwarenbezugsscheine zu einzelnen Teilen der zugehörigen Bezirke
zugegangen waren . Es ist ihr darauf die Antwort erteilt worden ,
daß die Verlegung und Teilung von Bezirken für Aussertigungs «
stellen für Bezugsscheine von der Berliner Bekleidungsstelle eist in
Betracht gezogen werden könne , sobald sie aus Grund der in der
ersten Zeil gemachten Ersahrungen und der nötigen amtlichen Unter -
lagen zu der Ueberzeugung gelangt sei , daß eine Aenderung zweck «
mäßig erscheine ; bisher liegen ausreichende Unterlagen in dieser Hin -
ficht noch nicht vor .

Zu dem Eisenbahnunglück auf Bahnhof Wildpark wird berichtet ,
daß eine Klärung über die Schuldfrage noch nicht erfolgt ist . Die

einzelnen Angaben widersprechen sich. Festgestellt ist inzwischen die
dritte Tote als die 25 Jahre alte Frau Wanlich in Niederschönhausen ,
die sich zum Besuch ihres in Brandenburg in Garnison liegenden
Ehemannes begeben hatte .

Der Schwimmhallcnbetricb beim Bolksbade Gcrichtstraße muß
wegen Vornahme von Ausbesserungen an den Dampfkesseln von
heute ab bis aus weiteres eingestellt werden .

Selbstmord eines Schriftstellers . Seinem Leben freiwillig ein
Ziel gesetzt bat der 40 Jahre alte Privatgelehrte und Schriftsteller
Lucian Jacoby aus der Zähringer Str . 19 in Berlin - Wilmersdorf .
I . , der auch eine Anstalt zur Beseitigung von Bewegungsstörungen
leitete , war seit längerer Zeit krank und das Leiden hatte in den
letzten Wochen so große Forschritte gemacht , daß I . nicht mehr be -
ruslich tätig sein konnte . Dies machte ihn schwermütig und in einem
besonders Hefligen Anfalle von Schwermut erhängte er sich, während
seine Schwester , mit der er einen gemeinsamen Haushalt führte , ver «
reist war . Als der Lebensmüde aufgefunden wurde , war der Tod
längst eingetreten .

Todcssturz vom Erntewagen . Der 12jShrige Schüler Otto Roch -
litz aus Fllrstenwalde war bei dem Landwirt Hennig bei den Ernte -
arbeiten tätig . Als er , auf einem hoch mit Stroh beladenen Wagen
sitzend , in das H. sche Grundstück einfahren wollte , stürzte der Knabe
herab und fiel dabei so unglücklich , daß er das Genick brach und auf
der Stelle tot war .

Auf frischer Tat ertappt wurde in der Nacht zum Dienstag ein
Geschäftseinbrecher in der Senefelderstraße . Als ein Bewohner des
Hauses 29 heimkehrte , stieß er auf dem Flur auf zwei Männer , die
sich eifrig an den Schlössern eines Geschäftes zu schaffen machten .
Da die beiden sich entdeckt sahen , liefen sie davon . Einem Schutz -
mann gelang es , einen von ihnen zu ergreifen , während der andere
ihm seinen Rucksack vor die Füße warf und entkam . Auch der Ver -
hastete trug einen Rucksack , der gestohlene Bierschlangen und Saug -
apparate von Liköiflaschen enthielt . Die Eigentümer dieser Sachen
können sich im Zimmer 104a des Polizeipräsidiums melden .

ZirkuS Busch wird nach einer an Erfolgen reichen Spielzeit in
Hamburg Milte des Monats wieder die Tore seines Berliner Hauses
am Bahnhof Börse öffnen .

AuS der Sclbstmordchronik . Mit dem Bilde feiner Frau in der
Hand tot aufgesunden wurde der 54 Jahre alte Julius Binner aus
der Teltower Straße . Binner war früher Eisenbahnschaffner und
verlor bei einem Unfall das rechte Bein . Er erhielt ein Gummi -
bein und wurde als Kontorbote bei der Schlafwagengesellschaft an -
gestellt . So lebte er in auskömmlichen Verhältnissen . Als ihm aber
vor einem halben Jahre die Frau starb , wurde er schwermütig .
Obwohl eine Nichte rhm die Wirtschaft führte , so fühlte er sich doch
vereinsamt und beschloß , der Frau in den Tod zu folgen . Mit ihrem
Bilde in der Hand setzte er sich an seinem dienstfreien Tage in der
Küche auf einen Stuhl , öffnete den Gashahn des Kochers und ver
giftete sich. Als man ihn auffand , war er schon tot . — Mit Gas
vergiftete sich auch die 38 Jahre alle Näherin Anna Lewitoff aus
der Dennewitzstr . 12, eine russische Staatsangehörige , und die
53 Jahre alle Witwe Pauline Teichert aus der Bödikerstr . 30. Was
sie in den Tod gelrieben bat , weiß man noch nicht . — Erhängt hat
sich die 70 Jahre alte Arbeiterin Karoline Kirchhos aus der Friedrichs�
selber Straße 32. Auch hier ist die Veranlassung zu dem Selbfl
mord nicht bekannt .

Das nächste Bolkskonzert deS Philharmonischen Orchesters findet
am Mittwoch , den 6. September , im Sladtrheater in Moabit , Alt -
Moabit 47/48 , statt . Beginn des Konzerts 8 Uhr .

Der Vorverkauf zu den Volkskonzerten findet statt in
der Berliner Gewerkschaflskommission , Engelufer 15, Zimmer 13,
außer Sonnabendnachmittag und in den betreffenden Konzertsälen .
Die im Vorverkauf nicht untergebrachten Karlen werden abends an
der Kasse verkauft . Der Eintrittspreis beträgt 30 Pf . Kassen
eröffnung 7 Uhr .

Das Polizeipräsidium teilt mit : Es werden noch immer Klagen
darüber geführt , daß Hausbesitzer sich weigern , Ersatz für die be -
schlagnahmlen Asckfall - und Rußtüren zu beschaffen . Da bei dem
Fehlen dieser Türen , von denen jetzt große Vorräte vorhanden sind ,
leicht Brände entstehen können , wird gegen säumige Hausbesitzer
nunmehr rücksichtslos vorgegangen und erforderlichenfalls zwangs -
weise zur Anbringung der Türen veranlaßt werden .

Gesperrt . Die Zimmcrstraße zwischen der Friedrich - und der
Charlottenstraße ist wegen Asphaltierungsarbeilen gesperrt worden .

Ms öen Gemeinden .
Stadtverordnetenversammlung in Schöncberg .

In der Sitzung am Montag halte die Liberale Fraktion folgen -
den Dringlichkeitsantrag eingebracht :

„ Die auf Schöneberger Gebiet liegende englische Gasanstalt
ist käuflich zu erwerben und zu diesem Zweck eine gemischte Depu -
tation einzusetzen . "

G o t t s ch a l k <Lib . ) führt begründend aus , daß vom Bundes -
rat eine Verordnung erlassen sei , wonach das englische Eigentum
zur Liquidation gebracht werden müsse . Jetzt sei daher die günstige
Stunde gekommen , wo Schöneberg in die Lage versetzt wird , eigene
gewerbliche Anlagen zu erringen . Die Ansprüche der Stadt müssen
sofort angemeldet werden . Man sollte aber daran festhalieii , andere
Gemeinden sernerhin mit Gas zu versorgen . Damit die Stadtver -
ordneten von allem reckitzeitig und eingehend unterrichtet werden ,
beantragte er , eine gemischte Deputation einzusetzen . Syndikus Dr .
L o h m e i e r erklärte , daß der Magistrat den Ankauf bereits in die
Wege geleitet habe . Die zu bildende gemischte Deputation soll nicht
nur setzt mitberalen . sondern auch sür später gleich im Amt bleiben .
— Die Versammlung stimmte dem zu. Von den sozialdemokrati «
schen Vertretern wurdcn die Genossen Eichelhardt und Mohs
in die Deputation gewählt .

Angenommen wurde ferner eine Magistratsvorlage , wonach die
Bestimmung , daß Lehrerinnen , die eine Ehe schließen , ihrer Stellung
verlustig geben , aufgehoben wird . Wohl konnten fie bisher als Hilf ».
lehrerinnen weiter tätig sein , fie erhielten jedoch eine geringere Ver -
gütung . Das ist in der jetzigen Zeit , wo die Frau oftmals den ge «
samten Lebensunterhalt übernehmen muß . als ein schwerer Uebel -

stand empfunden worden . Daher soll nunmehr den angestellt »«
Lehrerinnen , die sich während des Krieges verheirateten , solange sie
als Hilfskräfte weiter voll beschäftigt werden , das vor ihrer Heirat
bezogene Gehalt während der Kriegszeit weitergezahlt werden .
Ebenso soll danach gestrebt werden , auch die Alterszulagen weiter

zu gewähren . Die Aufgabe der ruhegehaltsberechligten Beschästi -
gung bleibt jedoch bestehen .

Die Uebersicht über die Frequenz der Volksschulen ergab , daß
6575 Knaben und 6626 Mädchen , insgesamt 13 201 Kinder , die Ge -
meindeschulen besuchten . Klassen mit 60 Schülern und mehr sind
nicht vorhanden . Die durchschnittliche Schülerzahl aller Klassen be -

trug 45,1 Proz . Fliegende Klassen bestanden 27, da eine Scbule für
das Militär geräumt werden mußte , außerdem wurde ein Anzahl
Flüchtlingskinder aufgenommen .

Beitragskassierung in Schöneberg .
Die Genoffen und Genossinnen Schönebergs werden darauf

aufmerksam gemacht , daß sie ihre Beiträge nur an solche Genoffen

zu bezahlen haben , die sich durch eine Legitimation mit der

handschriftliche Unterschrift des Kreisvorsitzenden F r a s s e ck und

des Ortsvorsitzenden S ch l a t e r ausweisen . — Beiträge , die

von anderer Seite kassiert werden , fließen nicht der von der Groß -
Berliner Verbandsgeneralversammlung anerkannten Kreisorgani -
sation Teltow - Beeskow - Storkow - Charlottenburg zu .

Fragen der Lebensmittelverteilnng in den Schöneberger
Schulen .

In Schöneberg werden jetzt die Schulen in noch größerem Um »

fange als bisher und planmäßig sich in den Dienst der Belehrung
der Bevölkerung über die Fragen der Volksernährung stellen . Eine

Montag im Schöneberger Rathause abgehaltene Besprechung mit den
Leitern sämtlicher Lehranstalten ergab allgemeines Einverständnis
über die Möglichkeit und Nützlichkeit dieser Erörterung im Rahmen
des Unterrichts . Von jeder wichtigeren Bekanntmachung �

des

Magistrats soll jeder Klaffe ein Stück zugestellt werden . Bei be »

sonders wichtigen Fragen werden außerdem Besprechungen mit der

Lehrerschaft unter Zuziehung des Lebensmitteldezecnenten statt -
finden .

In der letzten Besprechung wurde die Vorversorguug mit Kar «

toffeln für die Winterzeit eingehend erörtert .
Die Anmeldung sür die Vorversorgung erfolgt in Schöneberg

durch Postkarte , die der Besteller an sich selbst zu adressieren hat .
Diese Postkarten sind bis zum 8. September an den Rathauseingängeu
abzugeben . _

Allgemeine Speisung in Charlottenburg .
Die Ausgabestellen sür die Massenspeisung in Charlottenburg

werden fortan nur nachmittags von 6 —7 Uhr geöffnet fein .

Verkauf von Süsistoff und Kaninchen in Neukölln .

Für den Monat September wird für jeden Haushalt auf den

Abschnitt I ) der Haushaltungskarte hin ein Briefchen
Süßstoff abgegeben . Da nach der Verordnung des Magistrats über
die Abgabe von Süßstoff auf jeden Haushalt ohne Rücksicht auf seine
Mitgliederzahl nur ein Brieschen entfällt , so ist die auf der Haus »
Haltungskarte vermerkte Personenzahl für die Abgabe und Entnahme
von Süßstoff ohne Bedeutung .

In der Kaniuchenzentrale , Böhmische Str . 6, gelangen Donners¬

tag , den 7. d. M. , nachmittags 4 —6 Uhr , eine weitere Anzahl von
lebenden Tieren zum Verkauf . Der Preis beträgt 2 — 8 M. je Stück .
Da die Abgabe der Kaninchen nur an Neuköllner Einwohner erfolgt ,
ist die Sleuerkarte beim Verkauf vorzulegen .

Kartoffelvcrsorgung in Weisiensee .
Um die Vorausversorgung mit Kartoffeln für den Winter zu

sichern , will der Gemeindevorstand die Lieferung unter folgenden
Bedingungen vornehmen : Es können für die Zeit vom 20 . No »
vember 1916 bis 19. März 1917 pro Person Iftz Zentner Kartoffeln
bestellt werden . Wer von dem Anerbieten Gebrauch machen
will , hat seinen Bedarf bis zum 15. September �

beim

Gemeindevorstande schriftlich anzumelden . Gegen Rückgabe
der entsprechenden Anzahl Kartofselkarten wird über die be -

stellte Menge ein Bezugsschein ausgehändigt werden . Ein Anspruch

gegen die Gemeindeverwaltung bestehl weder hinsichtlich der An -

lieferung selbst , noch hinsichtlich ihres Zeitpunktes . Kriegersrauen ,
die eine Vorausversorguiig mit Kartoffeln wünschen , aber den Kauf -
preis für den Winlerbedarf nicht mit einem Male zahlen wollen ,
können gleichwohl eine Vorausbestellung von Karroffeln jedesmal in

Mengen bis zu 3 Zentnern im Kriegsunterstützungsbureau , Park -
straße 106 , mündlich anmelden und dort die Zahlung des Kauf -

Preises in Raten vereinbaren . Ebenso können Arbeiter den Kauf «
preis in Teilzahlungen tilgen , wenn ihr Arbeilgeber für den Ein «

gang dieser Zahlungen Bürgschaft leistet .

Kindcrvernnstaltunge « in Neukölln .

Heute Mittwoch : Spielen auf dem Turnplatz . Treffpunkt
' /z3 Uhr Kaiser - Friedrich « Ecke Jnnstraße .

S o n n r a g , den 10. d. M. : Besuch des Botanische «
G a r r e ns in Dahlem . Abfahrt pünktlichl Uhr vom Hermann »

platz . Fahrgeld 30 Pf . Kinder unter 10 Jahren haben , auch in Be «

gleitung der Eltern , keinen Zutritt .

Gerichtszeitung .
Marktpreis und Kriegswucher .

Bei den Anklagen wegen Kriegswuchers kehrt seitens der An »

geklagten noch immer der Einwand wieder , daß sie sich nach dem

Marktpreis gerichtet hätten . Dem gegenüber hat das Reichsgericht
in wiederholten neueren Entscheidungen festgestellt , daß auch ein den

Marktpreis nicht übersteigender Preis einen übermäßigen Gewinn
im Sinne von Z 5 Nr . 1 der Bundesratsverordnung gegen über «

mäßige Preissteigerung enthalten kann . Die Verordnung , so sagt
das Reilbögericht , verlangt eine „Berücksichtigung der gesamten
Verhältnisse , insbesondere der Marktlage " . Die Marktlage und der

Marktpreis einer Ware sind nicht dasselbe . Die Marktlage berück -

sichtigen bedeutet nicht , der Händler dürfe mit dem Marktpreis gehen ,
ihm folgen und die eigenen Preise danach richten . Denn dabei
würde gerade das eintreten , was verhütet werden soll . Die in der

Verordnung bezeichneten Gegenstände könnten den Verbrauchern in
einer Weise verteuert werden , daß es nur wenigen unter ihnen
möglich wäre , sie zu erwerben . Er würde so die Ernährung und
Lebenshaltung weiter Kreise der Bevölkerung erschwert und damit
die allgemeine Wohlfahrt durch einen schrankenlosen Erwerbssinn
einzelner gefährdet werden können . Dem übermäßigen Gewinn
des einzelnen steht nicht der Marktpreis der Ware ,
sondern der gewöhnliche Gewinn gegenüber , wie er auch
sonst beim Verkauf von gewiffen in der Verordnung
genannten Gegenständen üblich und angemeffen ist , um den Handel
damit nutzbringend zu gestalten , und der sachlich begründet ist . Di «
Verordnung ist gerade dazu bestimmt , der Meinung entgegenzutreten ,
als dürfe der Kaufmann beim Handel mit Gegenständen der dort
genannten Art die gleichen Preise nehmen wie andere und so jed «
weden Nutzen einheimsen , der sich irgend erzielen lasse . Bei andere «
Waren zu befürchtende Verluste dürfen die Preisgestaltung der ü »



Einzelfalle feilgebotenen oder derkauftcn Waren nicht beeinflussen .
Berlnstgefahren bedrohen die Geschäflswelt auch sonst : sie finden
schon in den gewöhnlichen Lerkauftpreisen ihren Ausdruck uud Bc -
Wertung .

Tuberkulöses Rindfleisch .
Wie ein tuberkulöses Rindervierel seinen Weg in einen

Schlächterladen fand , zeigte eine Verhandlung , die gestern vor
dem Schöffengericht Berlin - Wedding gegen den Schlächter -
meistcr Paul R e ch c n b e r g uud dem Schlächter -
gesellen Paul Busse wegen fahrlässigen Vergehens
gegen das NahrungSmittclgcsetz stattfand .

Der Angeklagte Hechenberg hat für die Gemeinde Neinickendorf
das auf sie entfallende Fleisch an die dortigen Fleischermeister
zu verteilen , eine Arbeit , die in dem sogenannten Dcpotgrundstllck
erfolgt , in dem sich auch die Räume der Freibank befinden . Eine »
Tages mitB nun aus diesen auf irgend eine Weise , die nickt aufge -
kläit worden ist , das Viertel einer Kuh . deren Fleisch als stark tuber -
kulös der Freibank zum Kochen überwiesen worden war , in die
anderen Räume zwischei , das zur Verteilung bestimmte gute Fleisch
gekommen sein . Es wurde jedenfalls miiverteilt und dann bald
daraus von dem Mitangeklagten Busse , nachdem er bereit » einige
schöne Stücke verkauft hatte , als schlecht festgestellt , als er eS gariz
aufhauen wollte und dabei einen üblen Geruch wahrnahm . Da er
jetzt auch die Freibankstempel entdeckte , brachte er das Fleisch sofort
zu dem Angeklagten Rechenberg zurück , der es ohne weiteres und
anstandslos zurücknahm . Das Gericht lieb seine Eni -
schuldigung , da « hier nur ein unglückseliges Versehen
von irgend einer anderen Seite vorliege , nicht gelten , sonder » hielt
es für seine Pflicht , dast er bis zum letzten Ende das Fleisch auf
Stempel usw . gcuau kontrollieren müsse . Demgemäß wurde er zu
Ivo Mark Geldstrafe verurteilt . Busse wurde s r e t -
gesprochen . _

Eiilstellullg deS Verfahrens .
In Schöncberg erregte im Dezember vorigen JahreZ die Der -

Haftung des früheren Stadl selretärs Georg Hahn ,
der Vorsitzender des freiwilligen KrantenpflcgervereinS war , all¬
gemeines Aufsehen . Die Verhaftung erfolgte unter der Beschuldi -
gung , daß Hahn Gelder , die zu wohltätigen Zwecken gespendet
woroen waren , dem Verein voni Roten Kreuz nickt ordnungsmäßig

abgeliefert habe . Das eingeleitete Strafverfahren ist . nachdem eine
sehr große Zahl von Zeugen gehört worden sind , jetzt endgültig ein «
gestellt worden .

_

Ms aller Welt .
Dabei kann man ' s aushalten .

In diesen Zeiten der Lebensmittelknappheit und - Teuerung , die
Iveiteste Volkskreise zur äußersten Einschränkung , ja zum Darben
am Notwendigen zwingen , ist es gewiß erfreulich , zu wissen , daß
bestimmte Kreise nach wie vor zu leben vermögen . Folgende , uns
übermittelte Speisenfolge gibt Zeugnis davon :

. Lochumer Berel », 31 . August ILIK .
Kaviar Malossol auf Eisblock .
Geflögelklaftbrühe in Tassen .

KalbSnlltzchen , umlegt mit verschiedenen Gemüsen .
Edelkrebsschwänze in Dill mit Reisrand .

Junge » Feldhuhn mit Gänseleber .
Edelpfirsich nach Melba .

Käseschüssel .
Mokka . "

Wir sind überzeugt , daß die Herren KriegsNeferanten nach dem
Genuß dieser schönen Dinge sich fest gelobt haben , auch noch weiter
treu und unentwegt durchzuhalten !

LootSunglück bei Leipzig . Auf dem See bei W a h r e n in der

Nähe von Leipzig kenterte ein mit drei Personen besetzte « Boot und
die Insassen fielen ins Wasser . Eine Dame konnte gerettet werden ,
während der Sparkasscnkontrolleur Fritz Pflug und dessen Braut

Elisabeth Frießner aus Markranstädt ertranken . Das

Unglück geschah durch Wechseln der Plätze in dem Boot .

Selbstmord auf de » Schienen . Der Bahnunterassistent DrewS
au » K ü st r i n hat seinein Leben ein Ende gemacht , indem er sich
aus die Schienen legte und überfahren ließ . Schwermut hat ihn in
den Tod getrieben . Er hinterläßt «ine Frau mit fünf Kindern . —
In der Nähe der Lungenheilstätte bei Neufriedrichsdorf ließ
sich der 13jährige Schüler Kölling an « Rathenow in
selbstmörderischer Absicht von einem Zuge überfahren . Er war sofort
tot . Ueber seine Beweggründe ist nrchi » bekannt .

Biereiuschräukung in Oesterreich . Meldungen aus Wien zu «
folge ist eine Verordnung erschienen , durch die die Biererzeugung
im September auf 35 Prozent der normalrn Produltion
eingeschräntt wird . In den Gasthäusern darf vom 4. Scp -
tember ab nur zwischen 7 und 10 Uhr abends , an Sonn -
und Feiertagen zwischen 4 und 10 Uhr bi » ein halbe » Liter
an jeden Gast und 1 Liter über die Straße abgegeben werden .
Man rechnet damit , da « im Laufe der nächsten Monate die Bier -
erzeugung überhaupt aufhören wird . Für Ungarn werden ähnliche
Verfügungen wie für Oesterreich demnächst erwartet .

parteiveranftaltungen .
VchSueberg . Heute Mittwoch , den S. September , abends S' l , Ubr .

findet im Schwarzen Adler , Hauptilraße , eine autzerordentliche Mi! «
gliederversammlnng statt . Tagesordnung : Stellungnahme zur Kreis -
kowerenz und zur Reilbstonfercnz . Vereinsangelegcnheitcn . — Mitglieds¬
buch legitimiert . Vollzähliges Erscheinen der Mitglieder ist notwendig .

Nowawes . Heute Mittwoch , den S. Seplembei : Augerordentliche
Äieneralversammluna des Wahlvereins bei Singer , Volksgarten , kleiner
Saal . Jeder Parteigenosse hat zu erscheinen . Der Vorstand .

Zkurnverei « Fichte . Am Donnerstag , den 7. September , abends
von 6— 8 llhr , eröfinct der Turnverein Fichte In der Turnballe Böckh -
straßc 17/20 seine 5. Schülerinnen - Abteilung . Die Turnzeiten finden jeden
Donnerstag von S —8 Uhr abends statt . Ausgenommen werden Mädchen

schulpflichtigen Alters imd find die am Erofsnungsabend Eintretenden vom
Eintrittsgeld besreit . Anmeldungen bei der Kassiererin daselbst .

Vriefkaften üer Redaktion .
BK. tt . ®. 57 . 1. Wenn der Restbetrag von dem Ebemann

nicht einzutreiben ist, kann die Gemeinde trotz der Kart « die Zahlung
von Ihnen verlangen . 2. Die Anrechte auf die Jnoalidenversicheuing ist
die Mutter verlustig gegangen , da seit 1911 keine Marken mehr geliebt
worden sind . Die Anwartschast aus die bisher geklebte » Marien lebt erst
wieder aus , wenn sie mindestens 200 Pflichtbeiträge oder 500 frei -
willige Beiträge geleistet hat . — KÖ. R . « 0 . 90 . 1. «ein . 2. Ja .

IWetterauSfichten für da « mittlere « orddeuts - tilan » vi »
TonnerSto « mit « « « . Ein wenig kühler , im Binnenlande zeitweise au><
klärend , jedoch überwiegend bewölkt und besonders im Weste » verschiedentlich
etwas Rege ». Im Küstengebiete sehr veränderlich mit öfter wiederholten ,
meist leichten Regeusällen .

AIS Opfer dieses VöllevringcnZ muhte mein herzensguter , innig -
geliebter , unvergehlichcr Mann , Sohn , Schwiegersohn , Bruder , Schwager
und Onkel , der Kranlemräger

Gustav Bolllen
Im Alter von 87 Jahren , nach 2ö monatlichen schweren Strapazen und
Entbehrungen am 29. August , getroffen von einem Granatnolltreffer ,
auf dem Kriegsschauplatz so jern von seinen Lieben sein Leben lassen .

Die » zeigt tiefbetrübt im Namen aller Hinterbliebenen an
Die untröstliche Gattin Ell « » Bolllen geb. Eisenblätter .

Königsberg i. Pr . Berlin K, Transoaalstr . 44.
Im tiefsten Schmerz werden wir stets seiner in Ehren gedenken .
Wer ihn gekaiiiit . wird unser » Schmerz errüesien . 42A

Dentscher B&uarliEller -Veitoii
Znclfvcrcin Itcrlin .

Bezirk N. II.
Am 2. September starb unser

Mitglied , der Putzer

HeinFicli Möller
im Alter von Kg Jahren .

Ehre feinem Andenke « !
Die Beerdigung findet heute

Mittwoch , nachmittags 3 Uhr , von
der Halle des Bartholomäus -
kirchhojes in Weistensce , Fallen -
berger Strahe , aus statt .

Rege Beteiligung erwartet
142/15 Bi « örtliede VerMeltung .

IsnezlNei' .
ieriin .

Yerfesnii iler
Filiale Berii

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
dag unser Kolleg «, der Tapezierer

Otto Kiekebusch
im Alter von 2S Jabren nach
langer Krankheit am 1. September
gestorben ist.

Ehre seinem Andenken k

Die Beerdigung findet Mit ! -
woch, den 6. d. Ms . , nachmittags
4 Uhr , von der Halle des Neu -
köllncr GemcindcsricdhoscS , Ma >
riendorfer Weg, aus statt .
178/8 Die Ortsverwaltuua .

Als Opfer de » Wetttrleges starb |
den Heldentod unser lieber Kol -
lege , der Schlosser

Stimming
! t ! cs . - Jns . . Reg. Nr . 11,

Masch . - <Lew. . KoniP .
im noch nicht vollendeten 22. Le-
bensjahre . 139A I

Sein Andenke » werden wir inj
Ehren halten .
Bio Kollegen der Fahrzeugfabrik ]

F. G. Oiltmann , Beriln - Wiltonau .

SczialiieinokfatiseiierWaliiTerEiD

Köpenick .
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

daß unser Mitglied , die Genossin

Marie Stoepel
am 3. September Im Aller von
41 Jahre » verstorben ist.

Ehre ihrem Andenken k
Die Beerdigung findet am

Donnerstag , nachmittags ll, <S Uhr ,
vom KreiSkrankenhause aus statt .

Um rege Beteiligung bittet

107/17 Der Borstaud .

Belltsede?

Bezlrksrcrwaltung SroB - Berlin .

Nachruf .

Den Mitgliedern zur Nach -
richt , dag
Hausdiener

unser Kollege , der

Robert Winter
am t . September Im Alter von
52 Jahren verstorben ist .

Ehre seinem Andenke » k

67/16 Die Bozlrksvenraltung .

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher

Teiinabme bei der Beerdigung meines
lieben Mannes , unseres guten Vaters ,
sagen wir allen Verwandten und
Beiannten , dem Verband der freien
Käst - und Schankwirte , dem Zentral -
verband der Fleischer , dem Gesang -
verein der Gastwirtsgebiisen , der
Direkiion der Deutschen Bierbrauerei ,
sowie Herrn W. Manass « sllr die trost -
reichen Worte unseren innigsten Dank .
Ww. . 1. Vtz ' neelirlet - und Kinder .

Als Opser deS Weltkrieges
starb durch Schrappnellschug den
Heldentod am 23. August , »ach -
mittags 2 Uhr , im Alter von
37 Jahren , mein inniggelicbter
Mann und treusorgender Vater
seiner vier lieben Kinder

rrledrleli Mootz
Gefreit « der Landwehr

Plonier - Reg . 1, 3. Ersatz - Komp.
Die » zeige » im tiefsten Schmerz an

FmmaMootz geb geling al » Gattin
nebst Kindern .

Jakub und Floreotine Mootz
als Eitern .

Jtkob und Marie als Bruder
und Schwägerin .

lobarnia Beling als Schwieger¬
mutter . 15011

Wilhelra uud Berta Folentin
als Schwager und Schwägerin .

Banlel Sonnenberg , z. Z. im Felde ,
und Frau als Bctanntc .

Ehartottenburg , Stuttgarter PI 5.

Nun ist ' S vorbei , et kann nicht
mehr gescheh ' n,

Wie Du uns imnier schriebst :
Aus baldiges sroheS Wiederseh ' n!
ES ist ein schmerzlich bitt ' reS Leiden ,
Auf nimmer , nimmer Wiederseh ' n:
Ach, unter allen Erdenleidcn
Kann tiefer kein » ,u Herzen geh' ».
Nicht einmal in die Augen blicken ,
Die uns so lieb stet » angeschaut ,
Nicht einmal Innig an sich drücken ,
Das Liebste , dem wir fest vertraut .
Geflossen ist sein junges Blut
Für uns zu früh , er war so gut .
Dir , Treuer , war dai Leben

kurz gemessen .
Und lange sotgeu meine Tränen

Oh, » immer , nimm « » erb ich
Dein vergeffen ,

Du warst auf Erden alle » mir .

Ruhe sanft in fremd « «rde ,
Unsre Liebe deckt Dich zut

| Kranken- WS ÜDterslznnus-
Verein der Scbmiede

«. verwandten verufsgenosse « .
Zahlotello OtaersohSnewelde .

Am Zt . August verstarb unser
langjährige » Mitglied , der Man -
tcur 286/11

Reinhold Preuß ,
Ehr « feinem « ubenkeu l

Bio Orlsrerwaltang .

Kranken- , Sterbe -nZusehnSkaflse
fllr mBnnl . Personen stier Berufe

OroB - Borltn .

Nachruf .

Hm 81. August verstarb unser
Mitglied

ßtto Schulz
( Pförtner ) .

Ehr « feinem Anden kr » !

286/9 Ter vorftaud .

Zentraiferliand der Äsphaltenre
Lenlsedlandz.

De « Mitgliedern ptr Nachricht ,
daß unser Kollege

Floren ? Haselhorst

infolge Dauchschuh im Feldlazarett
verstorben ist.

Wir werden ihm ein ehrendes
Andenleu bewahren .
28S/10 Die OrtSverwaltnug .

Allgemeine Kranken - n. Sterbe¬
kasse der dentsefaen Drechsler

und deren Berutsgenossen
(Srsatzkasse . )

verwallungSstelle Berlin B.
Am 2. Septbr . verstarb unser

Mitglied

Hermann Sperling
Ehre feinem Andenke » !

Die Beerdigung findet Mittwoch ,
6. Sept . , nachm . 4 Uhr , von der .
Leichenhalle des Michacl - Ktrchhoss ,
Hermannstr . , au « statt . 39/12

Für dle vielen Kranzspenden und
Beweise herzlicher Anicilnahme an -
läsjlich des tztnscheidcnS unseres Lieb -
iings Walter sagen wir auf diesem
Wege allen Beteiligten unseren auf -
richttgen Dank . 1191b

II . 8chnildt and Frau
Frankfurter Allee 3.

3
nAreien Stunden .

Romane und Erzählungen für
da » arbeitende Volk. Pro Heft
ISPs . Buchhandlung Vorwärts ,
Berlin EW. 68, Lindenstratze 3.

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme und die reichen Kranz -
spenden anläfllich deS Hinschcidens
meines llcbcn Manne » , unseres treu -
sorgenden Vaters , Sohnes , Bruders ,
Schwagers und Onkels , des Vor -
arbeiter »

Art up Friedpich
sagen wir allen Verwandten und
Bekannten , den Herren Meister und
Kollegen der Firma O. Jachmann ,
den Mietern des Hauses unseren
innigsten Dank .

Die ticstranernde Gattin
Ida Friedrich

nebst Kindern
Oldcuburger Str . 19.

iJÜiv e tdat tw ;

ii�utsefi / - Sctwrloctu �15

Billige PreiselA Billige Preise!
da sieht hesoziehsiop &Uhtia

■stefiekends Rerbst - Koden - KssttzDa
Vssdarban Aailühtaoeaa la BammaS , Kamaa -
Zam , jt . iit . ri . h0pfunr . ii , mit «ahtaa P. I >bieSU «n,
V. nctmaranraB , Ukoek . Btormes , bexaebarede

Uodalla
200, - 150, - HO, - 00, - 68, —
Feseba Vrfihjahn - Kettärot . raistada Farbtn ,

jeammearD , Ladas »to.
ea, - ich - ich - 82 . - Ich -

IsxnrtnBlerts ■oldOBsUtatol , • smmlmS . atai
mit pasuad . r Kapp « , wunderbar . Qualitäten ,
«otiOekaade Faibauttellaareo , ( eecheate Cilocken -

torin ao, beeU Verarbeitung
58 . - «ch — ( M. - ??' / ,

Rlmfaohe Qammimlutal 2ch — 22 V, Ich —
HerreDgummiroüntel , alle weiteu

Sch - SS - 28 . - KV, Ich -
Etasbalatal ras Ich — ao, Lodeomtutal 18 . —aa

Billige Preise !

Plüschmäntela Pelzmantel .
DU wnncUtbÄraten Qualit &te «,

molligdte btoff « mil eehte »

Ulster .
AI»in « berühml . S«»l - Plüichm &ntel

200, — 150 . — 100, — »t .
2* beiden pIAsokmKaUl , beste . Pelsbesfttxeo ,

▲usfQhmo�eo vnnderbare Tormea
90 . - 72, — W. — � 72 . - 59, - 4B, - 30, —

WollpI &eok . eebkMehslr - A sir «chsa ▼orj&Urife . aber zediegeoe ptoffe
85, - T2, - 59 . - - 18 . —

Pseseodes fQr stärkste Zlai�ffauiirsklsldlsr In Sascsat
ilrnreo in eiUa « ad Welle .

AdteüfUnngea .

X. Qeeeb &fk ' c
Mekreestrsde «7 s

besatst » ceöQael 9 —10 Ulub

Eobte Porsianoi münte ! , b#*te
k' eUo. redieeenste Arbeit

85a —
Is Seal - Bisam G50, -

ik ' antKsie ochie
' XUlxm&aSei

- 250, -
AaswAhltecdaD ? « «

uscfc suOerhaib
gtgom Ansshlimg .

Westmahn
jp RabattmarkenTer Konsumgenossenschaft Berlin und Umflegend

U, ( iesehkl «
QreSs Frank ! artor Str . 115

nahe AndraaastraOe .

' 4 flikohcdyr . Ctotrftnlc # �

Abraham
piuc Ueejina - u. Bümcrtrxnk - Kell .
C. ll lunltlr . l «, Ferosp . Kgat - ISTOS

4 ffätia - Anoialtoo I
Msukttlln

Anzoogruberstr . 25.
I Koppenstr . 93

.— t xlmtlicU « Bäder .
Nslionol - Bad . Erunuenstr . 3.

Passage - Bad IZTZ :
Retorm - Bad , Wiener Str . 65.

4 BSrker - Ii. KÖntliiorelen ~I
Er. Friedrich , Eieenbahnstr . 3t .

Erscheint 2 mal
« Schentlich . } Bezugsquegiew�erzeSchnisT Unteastehoode Gesebäfte

empfehlen »Ich b. EIok &uf .

4
'

Bufttap . t lpr , Ka « iS ~ > | �Bierbrauerei . , HlertidanTIi�

ü Wilhelm Nobel
" "

25 eigene Filialen .

j
7 » OescURfte

in »Uen Stadtteilen Berlin #
«owie in Keukfllln n. Treptow

i ' i ' . / ' AiittS .

August Holtz
perm . Knnert , Cnlmetr . 2»

rSSFIias |
g 48 «igen # DctailgMchirt « g

Kosmalla , E. , 48 « �» .

I BiwelBiiizow SAROTTI

F. Klcaewcttcr , Schirolbiln . tilr . 16.
O. Meier , OrOnerwce 27.
Fr . Prlbyl , Oanabrückerstr . 28.
Tnrhon Filialen in tllen
lUrUdll Stadtteilen .
Emil Werk . Sameriterstr . #.
Otto Woifk , Treptow . Krüllat . 1«
Zechau , Gr- - ticbterf . ,Cb >uie «iLS5a
Faul Zastrow , Stromstr . 38.

4 Banflaoen . 6umnilw . V

R. Bänke , StraUuer Str . 56.
E. Kraus , Kiaautuinin . it .
jL E. Longo , Brunnen # « . 15*

Schröter , R.
8 43 Pcrbauleettlltn 43

ühly & Wolfram
4 Cfmirnenlatirtlten " V

JUITL
259C58CKÄFTE

Z. neumann
200 Kiedcrlagwi

empfiehlt

miaillsliiere
ersten Bange «

r - rirmnnnrirfniiminnn rllffHlKolonial
frW . Sc

WHh - an �
_ _ _ _ _ _ __ hiiemaanetr . II .

4 KaHoe - Bäetarel V

Kakao und Schokolade
preiswert

beliebt in jedem Hanahatt .

Ösw . Berliner
Ür- Derliner , hell und dunkel

C. Habels Brauerei
bell - Habalbrin - dssktl

4kinn�Ublw�wäffen! vfer ! �F
Carl iuBg , Btromttr . 21. ,
R0hlmaan. P. ,Mflllerct . 4#blB. fleesT
d Flaloch - ti . Wurotw . »

MQflciiener Brauhaus
Berlin und Oranienburg

Hinkt nuanninner Blerl

Weissbier , C. Breithanpt ,
Falieadeostr . 27 Tel. I | tt . itll,t08i
4 Oronen und Farben I

Werder - Drogerle , Brlli . lsitwent »a
4 Eoslnfabrlken b

TlmBar�Essii ' I
■barall arhlltllobl j[

W . Beek
Inh . i Harm . Qarbaoh

Chariottenbure , Berlineret . 68- 6#
Flelseh - und Wuretwerenfebrik
WlUyGerltka . I ' oioreburecrstr . Sl
Otto Keugel , Alte Jaeobstr . 26.
| utbbe lab KeeteekerstraS « 61.
LIcUlC , ilL Fleisch . n Wurstfebr .
4 Htte , MBtaen , PeUwarenV

Scboorr , Herrn . , WUm«rsd . - 8t . 66
%fA « ta » ae F* Kottbneer - .
■ CEaCr ' g Kll « Damm 13/1#
dHe . " - ren - u . kn « bengarir . >

FaMlft4 [ fl . ÄÄraAr
Laak « 4 Slop ockl . BcUiLillM I

i Mi sei. Vfve.
ITilialen und Niederlagen

in allen Stadtteilen
Kur reelle Qualitäten

rüTTEUuAisrkuBt Tsrltiik &iu fdxngiqaeils
Keffee . To « , Kakao
und Schokalatf a etc .

Hambarger Kaffec- Imporlgischifl
Emil Tengelmann

4 Wehlhondlunoait

BethKe , öeorg , te " i
Xeiiölle . Bleilr ll , laiitr -Friett .
3tt. 66 Wuentr . 181, Frieteliir . II

rre #le *. Grin- Strite 66

Gacge , Otto Ch' br�it"'
F. Pflofiaochn , Coleaaeuti . 48.

fJ . * �aeTn, ' t� .
4 Kurz - . Weia- . Woliw. . Trlkeia ' ?rb

Hern , aan Meyer . .Sitlrel mural . Tb

R. Hllireull euch Geleeenheitekf .
Fboto - JanseDi BoapUtr . 22.

4 Holbarake » »

„ Schwelzerhof " ,
Meierei und Milchknrenstelt .

Emdener Str . 68. i: TM. II 25 ».
4

SÄinramaschine .
nncti

Gollnowstr . K

Singer
Nibmasehinen

Uden In olle » Stadtteilen .
�' Vatlkar ?BbBoTiianFSa ?T

OroÄ, Paul , WarTclitnereirT ««T
Schaber «, Carl . ltklln . Bere8tr . 168
4 Welne�ikare�ruAteatte�

66 Filialen In eilen SUdtelUn ._ en In eilen Rix

Herrn, meyer &co,�
ci . 550Ytrt »fattll . 9r : - Btrl

W�er «
Semper ioem V

aaerkanmt beoter BltterilkSr

Meierei

C. Bolle !
BEPiinn.ui.2ih8M1#6fltl

Altester nnd grSsstsr
MUcbwirtsobaftlicber
= Qresabetrleb =

4 Scbpolliwron p
O. Prechnow . Mille Berstiuir . 6#

4 Ubren u. eoiawapen b
Leb mann , JUb. , I ' rankf . A. lle «64
4 WopntohQPMnann »

„ Deutschland " Berlin
ArbcItefTereichern «" — Schütien -
SterbekasaeRTenlehcrd . etraQe i .

4 WlrUtfaattten . Ffoiify�äir�
O. Rebleft,l ' ltrtt1 . 6n»»r «' K' hla »i »tt

Oriiinai-idiQltlieiB-Aotidianis
Aiexanderpl . , Rieh . SdiloBnles .

Frau IL pT' eljlcolo�alwarcn
4 Warlendorf »

H. Wtier,K6 »i | «t . U,kleucli . -W»nie
low »
IS . tbek - . FrueSchencrleli Ms
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